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Grober Unfug.
An Wunder zu glauben, wäre man verſucht an

geſt hts eines Artikels der „Köln. Ztg.“, der ſich
gegen die Auffaſſung des Reichsgerichts wendet, wo
nich der 8 360 3. 11 des Strafgeſetzbuchs unter
g wiſſen Vorausſetzungen auf die Preſſe Anwendung
finden kann. Es handelt ſich hier um eine „aus-
dehnende Geſetzesauslegung“, durch welche der Kreis
der ſtrafbaren Hanblungen erweitert und Vorgänge
unter Strafe geſtellt werden, welche der Geſetzgeber
wicht beſtraft hat und nicht hat beſtrafen wollen.
Die „Kölniſche“ hat ganz recht, wenn ſie die Wir
kung dieſer Art der Rechtſprechung als eine Be
ſchränkung der Preßfreiheit und eine Schädigung des
Publikums durch Unterbleiben im Augenblick zweifel
hafter, aber richtiger Mittheilungen bezeichnet und
beklagt, daß dadurch die politiſchen und ſozialen
Kämpfe in die Juſtiz hineingetragen und die Richter
gezwungen werden, zu denſelben Stellung zu nehmen
und ſich mittelbar mit der einen oder anderen Rich
tung zu identiftziren. „Wenn es vorkommen konnte,
ſo ſchließt das rheiniſche Blatt ſeine Auseinander
ſetzung, daß in der Ankündigung eines Vortrags

mit dem Titel: „Der Segen des Unglaubens“ der
grobe Unfug des 9 360 3. 11 gefunden wurde, ſo muß
allerdings die Reichsgeſetzgebung der Rechtspflege eine
Belehrung darüber erthetlen, daß ſie nicht die Aufgabe
hat, das geltende Geſetz ſo zu erweitern, daß eine Grenze
garnicht mehr zu erblicken ift. Die Rechtspflege ift bei
der Auslegung des groben Unfugs ſo weit gegangen,
daß ſie gar nicht mehr weiß, wohin ſie geht, und es
iſt aller Anlaß vorhanden, ſte wieder an die fines
certi zu erinnern, welche ihrer Thätigkeit geſetzt ſtnd.“
Wir ſind eine ſeltene Ausnahme mit jeder
Silbe einverſtanden, welche die „Köln. Ztg.“ über
dieſes Thema ſchreibt. Aber wir ſind doch über
raſcht, ſolche Ausführungen in den Spalten dieſes
Blattes zu finden. Woher dieſer „neue Kurs
Solange Fürſt Bismarck am Ruder war und die
Gerichte die von der „Kölniſchen“ jetzt ſo ſcharf

kritiſtrte Auslegung des „groben Unfugs“ zur Be
kämpfung der ſreiſtnnigen Partei und ihrer Preſſe
ausnutzten, hat die „Kölniſche Zeitung“ niemals auch

nur mit einer Silbe verrathen, daß ſte das Hinein
tragen der politiſchen und ſozialen Kämpfe in der
Rechtſprechung mißbilligt. Sie hat ſich auch nie
darüber aufgehalten, daß die dem Fürſten Bismarck
naheſtehende Preſſe unbehelligt von den Gerichten die

freiſinnige Partei und ihre Mitglieder in der
ſchamlofeſten Weiſe verunglimpfte. Jm Gegentheil,
ſie druckte
Wohlgefallen ab, ohne Furcht, daß der s 360 3. 11
des St. G.-B. die Freiheit der regierungsfreundlichen
Preſſe beeinträchtigen könnte. Daß die Anwendung

des groben Unfugs- Paragraphen auf die Preſſe eine
Verwirrung der Rechtspflege iſt, ſcheint der „Köln.
Ztg.“ erſt nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck
klar geworden zu ſein. Seitdem hat das Organ der

rheiniſch weſtfäliſchen Großinduſtrie hin und wieder
Neigung verrathen der Regierung Oppoſition zu
machen und es fürchtet anſcheinend, dadurch auch
ſeinerſeits in die Schußlinie der „ausdehnenden
Geſetzesauslegung“ zu gerathen. Jeht möchten die
„Kölniſche“ ſich der Klinke der Geſetzgebung bedienen,
um die Preßfreiheit gegen das Reichsgericht und die
Landesgerichte zu ſchützen. Wir ſind ſelbſtverſtändlich
damit einverſtanden aber es ſcheint doch angezeigt,
daran zu erinnern, daß dieſe Bebrohung der Preß

erſte Sitzung des Herrenhauſes war eine rein forfreiheit die Folge der Verhetzungspolitik des Fürſten
Bismarck iſt, zu deren Werkzeug ſich ſeiner Zeit auch

die „Kölniſche Ztg.“ hergegeben hat.

Politiſche Veberſicht.
Daß das in der Seſſton des preußiſchen Ab

geordnetenhauſes 1890 beſchloſſene Geſetz betr.
die Errichtung von Rentengütern die
ſog. lex Sombart wedber der inneren Coloniſation

ſogar dergleichen Kraftleiſtungen mit

z
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enen, wie der woraliſche Urheber des Geſehes wollte, übrig

Sonnabend den II. April.
noch, wie die Agrarier wollten, die Seßhaftigmachung
der ländlichen Arbeiter fördern werde, darüber war
ſchon damals alle Welt einverſtanden. Das Herren
haus beeilte fich denn auch, dem Geſetz eine Reſo
lution zuzufügen, welche baldthunlichſt die Vorlegung
eines Geſetzentwurfs verlangt, wonach es möglich
werde, im Sinne des Geſetzes vom 2. März 1850
über die Errichtung von Rentenbanken verzinsliche
Darlehen mit Tilgungsbeiträgen auf Rentengüter für
die einzelnen Provinzen ins Leben zu rufen, indem
es ohne baares Geld oder Credit unausführbar wird,
ſeitens der Privaten Rentengüter in größerem Um
fange zu begründen. Ein ſolcher Geſetzentwurf iſt
nunmehr dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Darnach können die Rentenbanken auf Antrag des
Rentengutsbeſitzers die Renten, inſoweit ſie ablösbar
ſind, ablöſen und auf Antrag des Rentenberechtigten
auch nicht ablösbare Rente unter gewiſſen Kautelen
ablöſen, ferner Darlehen zur Aufführung von noth
wendigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden in baarem
Gelde gewähren. Endlich können auch im Wege des
Auseinanderſetzungsverfahrens durch die General
commiſſion Rentengüter errichtet werden. Jm Zu
ſammenhang mit dieſem Geſetz ſoll auch das Geſetz
betreffend die Wiederzulaſſung der Vermittelung der
Rentenbanken zur Ablöſung von Reallaften vom
17. Januar 1881 wieder in Kraft geſetzt werden.
Zur Vermeidung von Mißbräuchen ſollen die Vor
ſchriften des neuen Geſetzes nur auf mittlere und
kleine ländliche Rentengüter Anwendung finden. Jn
der Begründung der Vorlage wird ausgeführt, der
Gutsbeſitzer werde nur dann zur Bildung eines Renten
gutes ſchreiten, wenn er nicht auf den dauernden Bezug
der Rente angewieſen, ſondern ihm die Möglichkeit
gegeben iſt, für den ganzen Betrag der Rente oder
für den größten Theil derſelben ein entſprechendes
Kapital zu erhalten, um damit entweder Schulden
abzuſtoßen oder das Betriebscapital zu vermehren
oder die Mittel zur Vornahme von Verbeſſerungen
auf dem ihm verbliebenen Areal zu gewinnen. Auf
der anderen Seite werden diejenigen Kreiſe der Be
völkerung, welche auf dem im Geſetze über die Renten
güter vorgeſehenen Wege einen eigenen Grundbeſttz
erlangen wollen, ſelten im Stande ſein, auch nur
einen nennenswerthen Theil des Werthes der zu er
werbenden Stelle in Kapital zu entrichten, ſondern
meiſt nur eine jährliche Rente zu zahlen vermögen.
Dabei werden die Verpflichteten in dem Umſtande,
daß die Entrichtung der Rentenbankrente einerſeits
zur Tilgung des Kapitals führt, andererſeits nicht
an den perſönlich Berechtigten, ſondern an die Renten
bank erfolgt, vielfach eine Steigerung der wirthſchaft
lichen Selbſtſtändigkeit erblicken und daher in dem
Eintreten der Vermittelung der Rentenbank einen
erhöhten Anreiz zur Cingehung des Rentengutsver
trages finden. Es wird dies um ſo mehr der Fall
ſein, als der Rentengutsübernehmer zur erſtmaligen
Einrichtung der Wirthſchaft, namentlich zum Auf-
bau der erforderlichen Baulichkeiten Mittel nothwendig
hat, welche ihm der Verkäufer ſelten gewähren, wohl
aber die Rentenbank unter günſtigen Bedingungen
vorſtrecken kann.

Am Donnerstag hielt der öſterreichiſche
Reichsrath die erſte Sitzung ab. Der Abge
ordnete Smolka übernahm unter lebhaftem Belfall
den Vorſitz als Alterspräſtdent. Es folgte zunächſt
die Eidesleiſtung der Abgeordneten. Die Jung
tſchechen überreichten dem Präſidenten die von
ihnen angekündigte Rechtsverwahrung. Die

melle. Die Verſuche einer Mehrheits
bildung im öſterreichiſchen Reichsrathe können
nunmehr wohl als endgiltig geſcheitert angeſehen
werden. Weder der Rechten noch der Linken ift es
gelungen, einen feſten Kernpunkt zu bilden, um
welche eine geſchloſſene Mehrheit ſich kryſtalliſtren
ließe. Der neue Reichsrath wird daher bezüglich der
Parteiverhältniſſe ſich noch verworrener geſtalten als
der verfloſſene, und dem Grafen Taaffe bleiht nur

ch von Fall zu Fall b.

1891.

konſervativen Abgeordneten des böhmiſchen
Großgrundbeſitzes haben beſchloſſen, dem neu
zu bildenden konſervativen Club (Hohenwart) beizu
treten, jedoch als ſelbſtftändige Gruppe und mit dem
Rechte, in allen Böhmen ſpeziell betreffenden Ange
legenheiten frei abzuſtimmen. Die tſchechiſchem
Abgeordneten Mährens conſtituirten ſich als
eigener Club und beſchloſſen, ſich als Theil der
Rechten zu betrachten und mit dem Hohenwartelub
freundliche Beziehungen zu unterhalten. Der
Polenclub, auf ſeinem alten autonomiſtiſchen
Programm fußend, beſchloß, die bisherige Selbſt
ſtändigkeit nicht aufzugeben er ſpreche dagegen die
Geneigtheit aus, mit den Parteien von Fall zu Fall
in Verbindung zu treten. Die 20 Mann zählende
deutſche Nationalpartei hielt am Mittwoch
ihre erſte Sitzung. Der Club genehmigte eine Re
ſolution, in der er ſich bereit erklärt, in nationalen
und anderen wichtigen politiſchen Fragen ein einheit
liches Vorgehen mit der vereinigten Linken anzubahnen.

Ueberdieangebliche Verſchwörung gegen
das Leben des Zaren wird nach einer Londoner
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ dem „Daily Telegr.“ aus
Petersburg noch berichtet: Es war bekannt, der Kaiſer
würde am Montag, einem hohen Feſttage in Ruß
land, eine Parade über mehrere Regimenter der
berittenen Garde in der Reitſchule der Garde, gegen
über dem Palais des Großfürſten Nikolaus abhalten.
Zu dieſer Parade erhielt auch das Publikum gegen
Eintrittskarten Zulaß. Unter den Zuſchauern auf
der Tribüne, welche der Kaiſer beim Eintritt paſſtren
muß, erregte das Benehmen eines Fremden Argwohn
Er wurde verhaftet und unterſucht und hatte einen
Revolver und ein Fläſchchen mit Gift bei ſich. Der
Verhaftete nennt ſich Skameikin. Die Polizei
glaubt, er ſtehe mit der von Sophie Günsberg an
gezettelten Verſchwörung gegen das Leben des Zaren
in Verbindung. Dreiviertel Stunden nach der Ver
haftung Skameikins erſchien der Zar in der Reitſchule.

Laut einer Veröffentlichung des „Ruſſtſchen Jn
validen“ iſt der Flügelabjutant, Stabskapitän des
Leibgarde- Jägerregiments, Großfürſt Michael
Michatilowitſch, aus dem Dienſte der Armee
ausgeſchloſſen worden. Das 49. Breſter Jn
fanterie- Regiment und die 4. Batterie der Garde
Artillerie Brigade zu Pferde, deren Chef der Groß
fürſt war, und welche bisher ſeinen Namen führten,
werden in Zukunft mit Weglaſſung dieſes Titels
genannt werden. Der gemaßregelte Großfürſt iſt ein
Vetter des Zaren. Erſt am Montag wurde ſeine
Verlobung mit der Komteſſe Sofie Merenberg gemeldet,
einer Tochter des Prinzen Nikolaus von Naſſau aus
deſſen Ehe mit der Grafin Merenberg geb. Puſchkin,
verw. v. Doubelt. Es wird angenommen, daß mit
dieſer Verlobung der Ausſchluß des Großfürſten aus
der Armee in Zuſammenhang zu bringen iſt.
Zur Ruſſifizirungderbaltiſchen Provinzen
meldet ein Wolff'ſches Telegramm aus Petersburg
Die luthertſchen Pafſtoren Krauſe und Treu
aus Kurland wurden in letzter Jnſtanz vom Senat
zu viermonatlicher bezw. zu zweimonatlicher Gefängniß
ſtrafe verurtheilt. Krauſe wurde der Schmähung der
orthodoxen Religion und Treu des Vergehens ſchuldig
erkannt, eine Predigt zum Zweck der Berhinderung
des freiwilligen Uebertrittes zur orthodoxen Kirche
gehalten zu haben.

Zu dem Attentat in Sofia wird über
Belgrad gemeldet, daß die Unterſuchung nunmehr
abgeſchloſſen ſei. Es ſei feſtgeſtellt, daß die Mörder
in der Nacht des Attentats zu Pferde nach Serbien
entkommen ſtnd. Drei derfelben waren Macedonier
aus Ochrida, während einer Namens Matſchkow
aus Bulgarien ſtammt. Weitere Ermittelungen
ergaben, daß die Attentäter ſich bereits auf ruſſtſchem
Gebiete befinden. Nach einer weiteren Meldung iſt
der nach Ermordung des Miniſters Beltſchew auf
gefundene Revolver als ruſſtiſches Fabrikat erkannt
worden. Endlich wird noch bexichtet, daß der
Kawaſſe des ruſſiſchen Agenten, welcher
marie

e



Ferdinand, deſſen Mutter Clementine und den Miniſter Vormittags auf der Rückkehr von einer Epazierfahrt Jn dem Schreiben heißt es u. A. In der Stetig
des Aeußeren Grekow gerichtet zu haben, ausge mit der Kaiſerin durch den Thiergarten einen keit, mit welcher unſere politiſchen Jnſtitutionen nach
wieſen, von Gendarmen bis zur türkiſchen Grenze längeren Spaziergang durch die Anlagen deſſelben. meinem Ausſcheiden aus dem Dienſt nngeftört fort
geleitet und dort freigelaſſen worden iſt. Alsdann nahm der Kaiſer den Vortrag des Reichs wirken, liegt der volle Beweis für die Unrichtigkeit

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung kanzlers v. Caprivi im Reichskanzlerpalais entgegen der von meinen Gegnern ſo oft ausgeſprochenen Be denhat die Reviſion der Bundesverfaſſung in und hörte darauf im königlichen Schloſſe den Vortrag hauptung, daß die deutſche Reichsverfaſſung nur auf in
der Richtung beſchloſſen, daß 50 000 Schweizer Bürger des Kriegsminiſters. Das Stadtſchloß Charlotten mich und meine Anſichten zugeſchnitten worden ſei Gehri
durch einfache Anregung oder Vorlegung eines aus burg iſt, wie die dortige „Neue Zeit“ berichtet, zum und durch mein Ausſcheiden geſchäbigt werden würde
gearbeiteten Entwurfes die Reviſton einzelner Be Sommeraufenthalte für die Kaiſerlichen Prinzen Den Wunſch nach Herſtellung einer großen ho o

b ſtimmungen der Bundesverfaſſung verlangen können. auserſehen. mogenen Parlamentsmajorität theile ichS Legen dieſelben einen ausgearbeiteten Entwurf vor, (Anläßlich des Beſuches Kaiſer mit Jhnen, halte ihn aber für einen „frommen
h ſo iſt derſelbe unverändert der Abſtimmung des Wilhelms in Londonm) hat der Lordmayor von der nach den mir verbliebenen Eindrücken auch in zu b

Volkes und der Kantone zu unterbreiten. Der vor London infolge einer von zahlreichen Gemeinderäthen der Zukunft nicht mehr Ausſicht auf Er
t ſtehende Beſchluß der Bundesverſammlung unterliegt unterzeichneten, an ihn gerichteten Aufforderung eine füllung hat, als ich in der Vergangenheit ge- gd der Volksabſtimmung. Wegen Betheiligung Verſammlung aller Aldermen einberufen, in welcher winnen konnte. Jch bin froh, daß mir ſo lange B

am Teſſiner Aufſtande hat die Anklagekammer über eine Einladung an Kaiſer Wllhelm zum Be gelungen iſt, die Cinigkeit der Dynaſtien zu exhalten Ro
des ſchweizeriſchen Bundesgerichts Caſtioni wegen ſuch der Guildhall berathen werden ſoll. die der Parteien bis zu einer conſtanten Mehrheit
Mordes und 21 andere Perſonen wegen Jnſurrektion (Dem General v. Walderſee) ſoll der herzuſtellen, war nicht möglich und wird es ſchwer w
vor die eidgenöſſtſchen Geſchworenen verwieſen. Kaiſer zum Geburtstag ſein lebensgroßes Bild lich werden. h

Für die ruſſiſch-ſerbiſchen Beziehungen überſandt haben. Das gute Herz unſerer Agrarier) rer
t iſt es charakteriſtiſch, daß der ferbiſche Kriegs (VizeadmiralPaſchen), Chef der Marine „Die unleugbar traurige Thatſache, daß der harteminiſter die Zutheilung von 25 Offizieren ſtation der Nordſee, iſt zur Dispofition geſtellt worden. langandauernde Winter die Winterſaaten vielfach La

i aller 3 Waffengattungen und eines Auditeurs an Nach einer Kieler Meldung der „Voſſ. Ztg.“ erhält zerſtört, die Sommerbeſtellung ungewöhnlich verzögert
e die ruſſiſche Armee verfügt hat. Die Betreffenden ſich die Anſicht, daß VizeAdmiral Knorr demnächſt und dadurch die Ausſichten auf eine nur mäßige gewo

U werden vorausſichtlich am 13. d. M. an ihren Be nach Berlin überſtebeln werde, um dort eine höhere Ernte vernichtet hat“, giebt die „Kreuzzeitung“
ſtimmungsort abgehen. Stellung einzunehmen. angeſichts einer Notiz der Freiſ, Ztg. vollſtändig zu. 5Zu dem italieniſch amerikaniſchen Streit (Aus dem Reichstage.) Angeſichts des Das Blatt iſt aber verblendet genug, gerade ange
wegen des Vorfalls in New Orleans wird aus New Umſtandes, daß der Reichstag feit dem 17. November ſichts der drohenden Mißernte von der Reichsregierung r
Hork telegraphirt, daß der ſtalieniſche Geſandte de mit geringen Unterbrechungen an der Arbeit iſt, zu verlangen, von einer Herabſetzung der Getreide De
Fava am Mittwoch in NewYork eingetroffen iſt und wird es nicht überraſchen, wenn ein Theil der Vor zölle Abſtand zu nehmen, weil „bas Zuaſammentreffen von
Sonnabend nach Europa abreiſen wird. lagen und namentlich diejenigen, die zur Zeit noch dieſer Maßregeln mit einer Mißernte eine ſehr be bei
Daraus läßt ſich ſchließen, daß die italieniſchameri der Commiſſtonsberathung unterliegen Unerledigt denkliche Unzufriedenheit gerade in den Kreiſen derkaniſchen Verhandlungen in der letzten Zeit wieder bleibt, um den Schluß der Seſſion vor Pfingſten Bevölkerung hervorrufen müſſe, auf welche allein De
eine ungünſtige Wendung genommen haben. Am zu ermöglichen. Jnwieweit auch andere Geſetzent noch mit Sicherheit gerechnet werden kann, wo es tren

h Dienſtag wurden in New Orleans Parkerſon und würfe bei Seite gelegt werden, iſt noch nicht zu gilt, den ſozialdemokratiſchen Agitationen einen Damm frar
Houſton, die Anführer der Lyncher, welche die überſehen. Was das Zuckerſtenergeſetz betrifft, ſo wird entgegenzuſetzen.“ Dazu bemerkt die Frſ. Ztg. Zu
Ftaliener ermordet hatten, vor der Großen Jury die zweite Berathung deſſelben unter allen Umſtänden Eine Mißernte ſteigert ohnedies die Preiſe ganz
Zernommen. Der Jnry liegen auch die Namen der ſtattfinden müſſen. Neuerdings wirv von den Jn außer Verhältniß und gewährt damit den Guts Die

tereſſenten ein Compromißantrag beabſichtigt der an beſitzern auch für eine geringere Verkaufsmenge einen
hatte vor. Man glaubt, daß die Große Jury die geblich auch auf die Zuſtimmung der Regierung relativ höheren Ertrag. Die Mißerntepreiſe aber
Einleitung der Verfolgung gegen einige der Anführer rechnen kann. Darnach würde eine feſte Prämie. noch künſtlich in der Höhe erhalten mittelſt der Ge
der Lyncher genehmigen werde. Von dem Ausgange von 1,25 Mk. für nicht weniger als acht Jahre bei treidezölle, das würde geradezu eine Herausforderung

z Mitglieder des Comitees, das die That angeſtiftet
h e

t dieſes Prozeſſes wird es abhängen, ob eine Anklage einer Erhöhung der Conſumſteuer auf 18 Mk. vor bedeuten zum Umſturz der beſtehenden Staatéordnung.
auch noch gegen andere Perſonen erhoben werden geſchlagen. Es wäre das eine neue Zuckerliebesgabe. (Wegen Beleidigung des Fürſten
wird. Aus NeweOrleans, 4. April, wird Daß die freiſtnnige Partei für dieſen Vorſchlag nicht Ferdinand von Bulgarten) hatte bekanntlich
noch berichtet Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß ſtimmen kann, ift ſelbſtverſtändlich. Falls die ſo die Staatsanwaltſchaft in Gotha gegen den Redackent
nur zwei von den Gelynchten italieniſche Unterthanen fortige Aufhebung der Ausfuhrprämien ausſtchtslos des dortigen Tageblatts Boſſart auf Grund S 67
waren. Davon war der Eine ein gewerbswäßiger und ein Compromiß in der oben bezeichneten Rich Strafgeſetzbuchs Anklage erhoben, vas Landgericht
Räuber aus Sicilien und der Anbere ein Mörder. tung zu befürchten iſt, bliebe zu erwägen, ob es aber die Einleitung abgelehnt, weil es den Bulgaren
Beide hatten ſich der Juſtiz durch die Flucht entzogen. nicht vorzuziehen ſei, nach der Regkerungsve lage die fürſten nicht mehr für einen Deutſchen und Mitglied

Die Vorgänge in Chile haben auch eine Ausfuhrprämie von 1 Mk. auf drei Jahre bei einer des landes herrlichen Hauſes Coburg Gotha erachtete.
Unterbrechung oder Erſchwerung des internatio angemeſſenen Erhöhung der Conſumſteuer natürlich Auf erhobene Beſchwerde hat das zuſtändige Ober

ſt nalen Verkehrs zur Folge gehabt. So iſt nach nicht auf 20,25 Mk., wie die Regierung will) feſt landesgericht in Jena dieſen Beſchluß aufgehoben
h dem „Hamb. Correſp. u. J. die direkte Delegraphen zuſetzen. und dte Eröffnung des Hauptverfahrens verfügt.

verbindung mit Chile über GalveſtonMollendo bereits (Daß das Volksſchulgeſet) in dieſer Termin ſteht am 16. d. M. von der Strafkammer
ſeit dem 5. März außer Thätigkeit. Dagegen iſt Seſſton nicht zur Erledigung kommen kann, unterlag des Landgerichts in Gotha an, und hat der Reichs te
Jquigue über das neue Kabel Chorillos Jquique ſchon ſeit langer Zeit keinem Zweifel. Noch zur Zeit tagsabgeordnete Rechtsanwalt Albert Träger die
erreichbar jedoch ſeit dem 31. März auch das Kabel des Miniſters von Goßler hatte die Commiſſton den. Vertheivigung übernomamen. Dieſer intereſſante Fall
Santa Elena (Ecuador) Payta (Peru) unter Beginn der zweiten Berathung der Vorlage bis nach dürfte erſt vor dem Reichsgericht ſeine befinitivi
brochen, ſo daß Telegramme nach Payta und den Oſtern ausgeſetzt. Man erwartet jetzt eine aus Erledigung finden. Beigegeben ſind noch ein paal g
weiter gelegenen Orten mit Dampfern befördert drückliche Erklärung des neuen Eultusminiſters, daß Beleiblgungen des früheren Staatsminiſters v. Bonin.
werden müſſen. Bei ver Unſtcherheit der Zuſtände die Staatsregierung angeſichts der dem Landtage noch (Colonialpolitil.) Die „Hamb. Börſen e
in Chile ſind Telegramme auch nach ſolchen Orten, obliegenden Arbeiten und in der Annahme, daß eine halle“ bringt im Anſchluſſe an die Depeſche aud

n deren Verbindung nicht ausdrücklich als unterbrochen Durchberathung des Volkeſchulgeſetzes im Plenum in Gabun vom 15. März eine Meldung aus Kamerun z
gemeldet iſt, gefährdet. Die Correſpondenz unterliegt dieſer Seſſton nicht möglich ſein wird, auf eine vom 28. Febr. über das Gefecht, welches am 31.
außerdem der Prüfung ſeitens der chileniſchen Fertigſtellung des Geſetzes in der Commiſſton keinen Jan. im Hinterlande von Kamerun zwiſchen
Regierung und darf nur in einer europäiſchen Sprache, Werth lege, daß ſte dagegen dem Abgeordnetenhauſe ver Forſchungsexpedition und der Handelsexpedition
nicht in verabredeter abgefaßt ſein; nur für Tele in nächſter Seſſion eine die Beſchlüſſe der Commiſſton die beide unter dem Befehl des Dr. Zintgraff

h gramme nach Jquique iſt eine verabredete Sprache in erſter Leſung berückſtchtigende neue Vorlage unter ſtehen und die mit 5000 Bails v reinbart waren
n zuläſſig. Das deutſche Kreuzergeſchwader, breiten werde. einerſeits und 40000 Bafuts Bande und andernn welches bekanntlich den Befehl erhalten hat, ſich ſofort (Zur zweiten Berathung der Land verbündeten Stämmen andererſeits ſtattfand. Da
e nach Chile zu bhegeben, wird zu dieſer Reiſe nicht gemeindeordnung) hat vie freiſinnige Partet nach verlief daſſelbe anfangs für die Curopäer ſten

weniger als 50 Tage gebrauchen Des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, bie Wiederher reich, in den letzten Nachmittagsſtunden aber wurd
Aus Hinterindien kommen fortgeſetzt Hiobs ſtellung des 8.2 (Eingemeindung von Gutsbezirken es zu einem Rückzugsgefecht. Außer den berellb
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poſten für die Engländer Nach einer Meldung des h der Regierungsvorlage, die Beſeitigung bekannten Heinrich Nehber und Tiedt fielen
Reuter ſchen Bureaus“ aus Simla vom Mittwoch des Coſlectioſtimmrechts und der Beſtimmung, daß auch Lieut. v. Spangenberg und Huwe. Außer
iſt es jetzt außer Zweifel, daß Quinton und feine mindeſtens (anſtatt ſämmtlicher Stimmen dem blieben 67 Weyungen und 100 Valis am Plah
Segleiter getödtet wurden. Ein Brief des auf auf die mit Grundbeſitz angeſeſſenen Mitglieder der während der Feind über 500 verlor. Der Zwe
Kändiſchen Bruders des abgeſetzten Rajah conſtatirte Gemeindeverſammlung entfallen müſſen und endlich des Gefechtes, ein großes Bafutvorf Bar
dies ausdrücklich. Gerüchtweiſe verlautet ferner von die Einführung geheimer Wahlen zu beantragen. deng zu zerſtören, wurde vollſtändig en
neuen Kämpfen um Manipur, in denen der Die konſervative Partei hat eine größere Anzahl von reicht. Das Dorf wurde nach ſelner Erſtürmu
engliſche Commandant gefallen wäre. Es könnte Abänderungsanträgen eingebracht, welche ſich auf der vollſtändig verbrannt. Die Urſache zum Kriege wi
dies nur entweder Grant ſein, welcher Thobal ein von Herrn v. Rauchhauyt in dem bekannten Kreuze die Ermordung zweier Weyungen durch den Häu
Pahm, oder Preßgrave, der Commandantk der jenen zeitungéartikel bezeichneten Linie bewegen und haupt ling der Bafuts, an den ſie Zintgraff geſandt halt
zur Hilfe geſandten Abtheilung. ſächlich die Beibehaltung der ortsſtatutariſchen Rege um ihm Freundſchaft und ein Handelsbünbniß an
c lung des Stimmrechts und des Aufbringungsmaß zubieten, und welcher neidiſch war, daß mit kleiner

Deutſchland ſtabes für die Communallaſten bezwecken. Die An Haäuptlingen früher verhandelt worden war.nahme dieſer Anträge wäre gleichbedeutend mit dein graff blieb darauf 14 Tage in Balibung. a
Berlin, 10. April. Der Kaiſer trat am Scheitern der Reform z worauf die Konſervatloen es alles ruhig blieb, begab er ſich mit Zurucklaſſt

Mittwoch Nachmittag 12 Uhr von Kiel aus die ſelbſtverſtändlich abgeſehen haben. Haben ſie erſt eines Schutzes für die Handeleſtraße nach Kamern
Rückreiſe nach Berlin an. Um 2 Uhr traf der Zug dieſe Reform zum Scheitern gebracht, ſo haben ſie Dr. Zintgraff hält die Bewaffnung ver Bal
auf Station Schwarzenbeck (ganz nahe bei Friedrichs der Miquel' ſchen Reform einen Damm entgegengeſeht auf Koſten des Reiches für dringend erford
ruh) ein und hielt hier 10 Minuten. Die Lokomotiven und können hoffen, die Ueberſchüſſe aus der neuen lich. Das Lverpooler „Journal of commerce“
wurden gewechſelt, und der Kaiſer, der ſich mit Graf Einkommenſteuer zur völligen Aufhebung der Grund fährt aus Kamerun, der Zug des Afrikaretſen
WMoltke im Speiſeſaalwagen befand, erledigte Schrift und der Gebäudeſteuer (guch als Communalſteuer) Zintgraff habe viel Unglück gehabt, 3 Europäer

ſtücke. Fürſt Bismarck war nicht am Bahnhof. zu verwenben. etwa 170 Eingeborene ſeien getödtet, Zintgraff
Abends 6 Uhr traf der Kaiſer hier ein und (Vom Fürſten Bismarck.) Jn ver mit dem Reſt des Zuges den Rückmarſch nach

folgte dann noch einer Einladung des Oberſt „Gegenwart theilte Dr. Georg Winter (Marburg) Küſte angetreten. Einzelheiten waren bei Poſtabg
jägermeiſters Fürſten von Pleß, um daſelbſt einem einen Brief Bismarcks mit, den er unterm 28. am 28. Februar nicht bekannt.

p ubertusordens beizuwohnen. November 1890 als Antwort auf die Zuſendung
berſchiedener Nummern dieſes Blattes erhalten hat.
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Tapeten e Ein großer Transport (40 Stück) Birkenbalsam- Seife
t Deleere 3 7 e r friſchmelkender und hochtragender Kühe und v. Bergmann Co. Berlin u. Frkf. a. M.ſeit Tee Kalben ſteht von Freitag den 10. d. M. efer, Tun Meere e

F. C
Be n den ſchönſten neueſten Muftern.Muſterkarten überallhin franeo ab zum Verkauf.auf eſel gerrider Sicher Sinne Weſtfalen. Prima StetftämerrIa. Porſland-Cement, r Go, PortlandCement
w Gyps für Maurer D. e LernendeEine große Auswahl beſte u. ſchwerſte am in. Tonnen 90 Kilo

villigſten Tagespreiſen bei ugthkragel ſon ger Herfurth. hochtragende und neumilchende Kühe mit wie friſch gemahlenen Gyps

u en Kaltern iſt wieder eingetroffenBöllberger MehlVerkanf jeder eingetroff

urtze, Apatbeker.

F. eS Sel Fn Markt Nr. 30.
en Ross mat (Stadthauptwache).heit Wiihlemnſahbbrikavke und 2h Vugterartüäk el zu Mühlenpreiſen er Gunnee Kaiser Ken gr. Meße 130 Pf., 8 Amertkanise ne g g zWeigenmehl a. Malen h ſ epfel, Birnen, Sühkirſchen, Sauerer Rogsen ment 2 Acten hese Saft. tirſchen, Oſhemer à Stic 30 f. ſowieirte, Zeit grbßeren Poſten bedeutend billiger. J We t großfrüchtige Stachel-, Johannisbeeren undfach Lanadbrot empfiehlt Reinh. Zieſche. Wagte ſtarke Weinfechſer empfiehlt

ß und Postdamnptsert, Die in gang Dentſcnand ſo ſchnell beliebt Ware S n O. FHegsohteet,gewordene e 9 J z k. ev 437 o. Tanne S ar Jede nen an eeg e e rermittelst der schönst d grösst eben och und Sonnzu. 97 18 L T 18 D Menge e derte abends vorher enneens, fowte

m oagnyfahr s 3ege pro Rolle 30 Ffp Ochaufahrt G Bis 4 age- iUng welche anderen Tapeten geger üb den doppelten Ausserdem re r n deutschen und täglich
eide Werth hat, iſt ſtets vorräthig und nur allein r rerre e d geeffen vphn geinein Verſand Hans in Bromberg zu x e nach ma B. ne
be bei im Danada Westin en vom Faßzeitig melde die Fertigſtellung färarnll. Brasilien Ost Mexico 5 e 7u S ſon b ſinnnte 9 ten n von La Plara Afrika Ravana Bischof Brauerei

Uein Kerbücher complett. ſo auch in ge Nähere Kusknyſt ertheilt Laune, Welssenfels G. 661.) z w7 wd es en 6 Abtheilungen auf Wunſch überallhin e 7 e c Mitglieder Wersammiung
mm nes c m e e e e der Fentral- Kranken u. Sterbekaſſe3tg.: in von z W P Nr. IV. von l C a I 8 4 n e der T ſchler n. anderes gewerblicherganz e. V von 95 460 Pf. Nr. Vi an ne Ausverkauf. Zrbeiter)uts Hlur und Lacktapete W Frl l 2 Sonnabend e abends 8 Uhr,i doch Je Ankge meines Geſchäfts o z Caſins.einen Oſtdeutſch Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich H Rehnungeleguig pro 1. Quartal.

2) Wahl dreter Krankenbeſucher.
3) Verſchiedenes.ſämmtliche vorhandenen Wagrenvorräth

zu enorm billigen Preiſen aus.
S Theater in Merſeburg.

rungung e 57 S Sſten J o O R ch e n 9 M onilichh dblalot Wege be 290. Helgraube 20 (ReiohsKrone,)cm M d Melse S Sonntag den 12. April 1391g 61 rdeblt in reicher Aer le jetzt o S e Setzte Vorſtellung.ericht beliebten e mm v en en s Zum 1. Male!d s an cu Heere ndischer z Das Gefängnißtglied in den Preislagen zu 3,50, 4, 5, 25 und S perchelte 6,509 Mark. a a eOber Nervorragende Neuheiten. O a e Dur Du VT J s S Luſtſpiel in 4 Akten von R. Bened r.n e R Ed. Oelbermann jr., Bonn, S 5 Des Tehrige wie Beltaunmnt:iſrn Hochfeines Aſflaumenmus, S z wärtertew e e in a S ha Si prima Harzkäſe e tn Aohtung!r die trafen heute in beſonderer Güte ein, l Naoht- Vieht nachklebend. m 9 9 8 4n leute Harem Zone en Gher er ding l s Reithalleinitiv: ff. Schweinefett. See h Bee Einen geehrten Publikum e Merſe
geräuch. marin G alz- Heringe. o epaat gerätts Wartn. u. Satz Heringe e e burg und Umgegend zur Kenntniß, daßSonin. Corned See und friſche Wurſt e ich noch Sommer el. 22. AprilFone, in a Sugarten dalte.Nachmittag

merun
gt Gm a e grſes Kinder und Aalreiten.viſcha v n a villigft beim Es ladet freundlichſt ein d. O.

dito An e z War an er me e e Mauer Sza in i ehe Gustav Ungel, Weiße Rauet 5n alen und Bronciren) e S 2 e.ande enchter, Jardinieren, e z n e sDa Halen, Wandteller c. Sonntag den 12. Aprile wieder einge g i eer ſteg e Aabswahl wieder einge Stettämer Gewinne Nachenittag u. Abend,wurh e Fagäwagen mit 4 Plerden e r ehetell veg r S Knischirpnaston Wanne ßt fielen Pfer e El 908 S n 7 wozu freundlichſt einladetZinn p Tage n J e r z 5 SoAußer Ziehung eauna e. I A. abveeen Pferde e Große.Plah Hauptgewinne: 2 S n n e ts S errenpdaeton Pahnriſch Schank- SZwet on 10 complet bespannte Pquipagen, Z. wer e ff. Bahriſch SchankBier
f Bat friſch darunter zwei vierspännige und S I1 PDoszcart 1 v e S5 s Kwage 2 koni en M e W 9 Roit- u. Wagen rde. e Die e 7 9e Liehtebter Uboee a 11 Loose for 90 k. ort gosatteite a. zoaaumte Roitpferäe, betha hei Delitz aB.
ege 560 P emphehlt und Versendet je Reit- und Wagenpferde, Jund Liste 20 Pf. empfiehlt und Vers de Sonntag den 12. Aprilv n der O m er g W n Reitsättel, S undt halt S G m u vollstäadige Zanmzeage, e Mniß an G h- 9 I An e ar. 6ewinne, als: Jagd u. Schei- wozu ergebenft einladet A. Schmint
einen T Baenkgeschäft, hen -Gewehro, vollene Plerdedecken, S 7z ne an T Ledersachen eto.,

Zu Getragene Mleidungsſtücke, Berlin W. Unter den e 80 goldene, 400 silberne Drel-Lalser- Gaſthof Kötzſchen.

Al Vetten, Möbel, Wäſche u. dergl. mehr kauft ſtets Loose sind auch zu haben in Merseburg bei modaillen,Appell Otto Pechkolt, Markt Nr. 6. 1700 silberne hippologische Münzoen. Zinn Wangzvergriüügem, Sonntagden 12. d. We., von Nachmiktog 3 Uhr ab,
ladet freundlichſt ein V. W.

Klee's Restaurant,Oelgrube Nie beſte Gelegenheit
Tanzſtund C S e d Stiefelwagren e wen reteet

Is, 8Geehrte Damen und Herren, welche voch C m frü bt früh Wellfleiſch, abends Brat u, friſche Wurſt.an meinem Privat Cirkel theilnehmen wollen, ur veſte Hunalit t nebſt ſchöner Pa ßfor kagnfen zu Eonnabend Abend und Sonntag

Wdgen ſich gefalligſt melden. Selbiger beginnt Wda rein ſar önnen, vietet ſich jetzt wet 3 S rDem M 2. e e 4 3e urnl. Mehme, lleine Ritterſtraße 1. &Vetge r rEheiing- Für Wieder verkänfer vorzügtr geeigmet. K. Berger ſches Lager jeraGl.
NB. Mein Wnrae gern stülels kleine Ritterſraße 1 ſende ſofort zum Verkauf. Dazu ladet ergebenſt ein d. D.

Echgleſtraße 29, A. Etazze.



Ganz beſonders billig

tion in der Lage, zu wirklichen

Neun eröffmet!

Ferro
empfiehlt in großer Auswahl: Herren-Nock- und Sacco- Anzüge in Kammgarn, Buckskin, Velour,
Cheviot c. in allen Farben à 14, 16, 18, 19,50--33 Mk., Sommer Paletots, elegante und moderne
Sachen, à 9,75, 11, 13, 14,50--25 Mk. einzelne Hoſen in Kammgarn, Buckskin c. à 3,75,
4,25, 5, 6,50--11 Mk., Knaben Aztzüge, diverſe Neuheiten in Tricot 2c., à 2,50, 3, 4,25, 5
6—-10 Mk., einzelne Jaquets, Burſchen Anzüge e. zu ſtaunend billigen Preiſen.

Elegante ſeidene Weſten in coloſſal großer Auswahl à Stück 33 Wef.

Hamburger Lederhofen, Zwirg, Caſtnethoſen, Arbeiter-Jaquets 2e., verkauft.
Sämmtliche Sachen ſind aus nur guten Stoffen hergeſtellt, und ſind wir durch eigene Fabrika

Halleſche Kleider Fabrik
ar W.

nenee

t

S h e Se

werden Sämmtlehe Arbeiten Gapceroben, als: echt

Fabrikpreiſen verkaufen zu können.ſen z

W

U HA9 M I

Kirchlicher Verein
St. Maxiemi.

Montag c. 13. Appril, abends
m 3 Uhr, im „Herzog Chriſtian

Vortrag des Herrn Paſtor
Bloxck.

2) Volksbibliotheks-Angelegen
M heiten. 3) Anderweite Vereins
Angelegenheiten

Thema vorbehalten.)

Um zahlreiches Erſcheinen der
h Vereins mitglieder wird, da wich
tige Beſchlüſſe gefaßt
M ſollen, gebeten.
h komgren.

werden
Gäſte ſind will

Der WVonstonch,
mee

C
Sonnabend den 11. April, abends 8 Ahr,

Coxmaumnerg
verbunden mit wets Werntheileang

im PVereinslokale.

Seha v emner“
Bestaurant

Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab
Salzknochen mit Meerrettig.

Täglich Aal in Gelée,
friſch eingekocht.

Morgen Sonntag
Speckkuchen u. Frühſchoppen.

Der Geſangverein

„Germaniag,,
hält Sonntag den 12. April
in den vollſtändig nen reſtau
rirten Räumen der

Wernmkken burg
(Saal mit Parquettboden) eit

Kränzchen
ab. Freunde u. Gönner des Ver
eins ſired hierzu freundlichſt ein
geladen. Den Vonsteamch.

Sonntag dem 42. Apröl h.
von maehmztttegs 4 Uhr ar

großes Coneert,
nach dem Concert BALL,

wozu freundlich einladet
Gaſtwirth Kaurfemamm.

zAlgemeiner Turnyerein.
Sonnabend Abend Rurn-

Sstuumce für ſämmtliche Rie
gen. Alle Turner und Jugend
turner müſſen unbedingt zur

Der Tuarmwawt.
L Lehmann.

Geſang Verein „Echo“
hält Sonntag den 12. April in den Räumen
der Kaiſer Wilhelms Halle ſeine Abend-
unter haltung nebſt Tämz eher ab,
wozu wir alle Freunde und Gbnner des Ver
eins ganz ergebenſt einladen.

Anfang abends 8 Uhr.
Der Vorstam el.

Kriegsdorf.
Zum Tanzvergnügen Sonntag den 13.

April ladet freundlichſt ein Wttw Winter

M äöä,Zur Tanzmuſik, Sonntag den 12. April
ladet freundlichſt ein G. Schröder

Feldſchlößchen.
Sonntag den 12. d., von Nachmittag ab,

Tanz wozu ergebenſt einladet
A. Kiess ler

Merſehburger Landwehrverein.

Sonntag den 12. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Qunartalversamanmnktang im Tiboli,

Das Directorinm.
F. Kämmer's Reſlauration.

Heute Sonnabend Abend

S SalonZurAufriedenheit,
Heute Sonnabend S I e en

wozu freundlſchſt einlodet E. Vogel.

Stelle ſei.

BälEG d

S

Hrtskranken
zu Merſeburg.

General-Versammlung
WMonkag den 20. Kpril 1891, abends 8 Ahr,

im Reſtaurant er gegen Geee“,
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung pro Jahr 1890.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich einzureichen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Mit-

glieder erſucht der Vorstand
ehee gut gepflegte Biere un WeimecentGeſchäfts -Gräffuung.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend, ſowie meiner werthen Nachbarſchaft die ergebene An
zeige, daß ich mit heutigem Tage das

Reſtaurant zur Funkenburg
käuflich erworben habe.

Für das mir in meinem früheren Locale in ſo hohem
Maaße geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, hoffe ich auch
mit meinem neuen Unternehmen mir die Gunſt der verehrten
Einwohnerſchaft Merſeburgs und der Umgegend noch mehr zu
erwerben, indem ich bemüht ſein werde, durch aufmerkſame
Bedienung, ſowie durch Verabreichung nur guter, preiswerther
Speiſen und Getränke allen Anſprüchen gerecht zu werden.

Mein Local habe vollſtändig neu, der Jetztzeit entſprechend
renoviren laſſen. Der Saal (Parquetboden) mit ſeinen
Nebenräumen, ſowie die Sommer und Winterbühne
werden, um allen Anforderungen zu genügen, umgebaut und
decorirt; der im Sommer ſchön ſchattige Concert Garten
mit ſeinen Laubgängen wird eine Erweiterung erfahren, um
den mich Beehrenden den Aufenthalt ſo angenehm wie mög
lich zu machen.

Merſeburg, im April 1891.
Hochachtungsvoll

Wiüln. Wiesenagk,

Pavrrrgn s ma S

Durch den imwer mehr in Aufnahme kommenden und wirklich ſchöneren
Anſtrich der Fußböden mit Bernſteinlackfarbe habe ich mich entſchloſſen, dieſelbe
außer in Büchſen noch loſe zum Verkauf zu bringen. Die Vortheile gehen ſchon
dadurch hervor Streicht man eine Stube, wozu man z. B. 1 Kgr. Lack braucht,
ſo müßte man ſchon 2 Büchſen à 2,50, alſo für 5 Mark kaufen, während man
ſich nun einfach blos 1 Kgr. kommen läßt. Ferner erhöhen ſich dieſelben noch
durch den viel billigeren Preis und wirklich tadelloſe Waare. Ich offerire beſten

Bernstein-Fusshbodenlack
à Kilo 2,20 Mark

in jeder gewünſchten Farbe.
klebt niemals nach. Zu Probeverſuchen gebe ich das kleinſte gewünſchte Quantum
ab. Gefäße dazu werden nicht berechnet.

billigſten Preiſen.

Drogen und Farbewaaren Handlung
e

Ahüringer Hof.
Wilh. Kiesuen,

S

ernreneee

der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und verw. Gewerke

Dieſer Lack trocknet in 6-—8 Stunden vollſtändig hart, zeigt hohen Glanz und

Bei größeren Poſten Preisermäßigung.
Gleichzeitig empfehle alle Sorten Gelferbe, Lacke, garantirt reinen

Leimölfärniss, abſolut klebefrei, Pimsel etos in beſter Qualität und

7 97 SScheihenScheihenSchützenGilde.
Unſer dies jähriges

Bröftnungssechiessem
findet morgen Sonntag den 13. und Mon
tag den 13 d. M von unchmittags 3 Uhr
an, ftalt. Die Einlage beträgt pro Nr. 80 Pf.
Freunde und Gönner ladet hierzu ein

ca reakoräeaunn.
h.

Sonntag den 19. d. M., von Nachmittag
an, War nun wozu ergebenſt einladet

C. Heſſelharts.

M. äen Zur Tanzmuſik
Sonntag den 13. d. M. ladet freundlichſt

X. Aragangtüm.

Calkeehalls

Meuschau,
Sonntag des 12. d.,

v. wachenitt. 3 Vhr ab,
I uTanzmusik.

Rich. Krampf.

e h dwSchöneberg s Reſtaurg lini

Sonnabend Schlachtefeſt.

ehefinden bei hohem Lohne Beſchäftigung bei mir.
Bei guter Führung garantire ich Winter

arbeit. Meldungen mit Abgangsſcheinen.
Wun. V ln. Sehuntze,

Körſchau.

Ein gewandtes Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Mai c.

Frau Director Wroelkmnianm,
Ranwitz b Dürrenberg

7 r EZwei Schuhmachergehnlfen
finden ſofort dauernde und lohnende Veſchäf
tigung bei V. Kmgragst in Meuſchau,

Leipziger Straße.

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Sohn Ke, Bäckermefſter,
Halle a Scharrngoſſe 9b.

Ein Lehrling
kann ſofort plazirt werden bei
Otto Sohultze Sohn,

Buchbiegderei.
Ein tüchtiger Schuhmacher

findet ſofort dauernd Arbeit bei
Liebe. Sch auhmachermſtr.

Gin anſtändiger junger Mann
im Alter von ungefähr 16 Jahren wird als
Aufwartung für den größten Theil des Tages
geſucht. Offerten mit Lohnanſprüchen in der
Exved. d. Bl. unter C. B. niederzulegen.

Ein junger Menſch mit guter Handſchrift
ſucht Stellung als Schreiber oder Comptoriſt.

Gefällige Offerten unter C. 4 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches
Luſt hat die W len hbimcleres zu er
lernen, wolle ſich melden bei

Werner Voilgit, Handelsgärtner-
Eine Kette ſenden worden. Abzn

holen im

Gasthiof zu KRötzselzem-
Hierzu eine Belage.



Beilage zu Nr. 71 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 11. April 1891.

Parlamentariſche Nachrichten.
eutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. April 1891.)de h des Arbeiterſchutzgeſetzes wird

fortgeſetzt und in die Berathung des 2 Abſchnittes der Vor
lage, welcher die Verhältniſſe der Geſellen und Gehülfen be
trifft, eingetreten. S 131 beſtimmt Geſellen und Gehülfen
ſind verpflichtet, den Anordnungen der Arbeitgeber in Be
ziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten und auf die
häuslichen Einrichtungen Folge zu leiſten; zu häuslichen
Arbeiten ſind ſie nicht verbunden. Die Sozialdemokraten
beantragen, in Parentheſen hinzuzufügen: „(auch Perſonen,
die regelmäßig für die Bedienung in Gaſt und Schankwirth
ſchaften, als Gehülfen und Lehrlinge in Gärtnereien be
ſchäftigt werden)“. Bundes commiſſar Geh. Rath Wil
helm y: Der Antrag ſei überflüſſig, denn die Kellner unter
ſtänden bereits der Gewerbeordnung. Was die Gärtner an
lange, ſo ſei in dem Antrag nicht ausgeſprochen, daß derſelbe
nur die Handelsgärtnereien im Auge habe nur in dieſen
beſchäftigte Gehülfen und Lehrlinge unterſtänden der Ge
werbeordnung. Der ſozialdemokratiſche Antaag wird abge
lehnt und 8 121 unverändert angenommen. 8 122 in der
Commiſſionsfaſſung beſtimmt Das Arbeitsverhältniß zwiſchen
den Geſellen oder Gehülfen und ihren Arbeitgebern kann,
wenn nicht ein anderes verabredet iſt, durch eine jedem
Theile freiſtehende, 14 Tage vorher erklärte Aufkündigung
gelöſt werden. Werden andere Kündigungsfriſten vereinbart,
ſo müſſen ſie für beide Theile gleich ſei. Vereinbarungen,
welche dieſer Vereinbarung zuwiderlaufen, ſind nichtig.
Abg. Bebel fordert Aufhebung der Kündigungsfriſten über
haupt. Es liege dies ebenſo im Intereſſe der Unternehmer
wie in dem der Arbeiter. Abg. Dr. Hirſch (frſ.): Bebel
wolle den Arbeitern noch den Schutz nehmen, den ihnen die
Kündigungsfriſt gewährt! Man ſchütte das Kind mit dem
Bade aus, wenn man nur ſoweit gehen wolle, wie die
Sozialdemokraten mit dieſer ihrer neueſten Schwenkung.
Abg. Dr. Hartmann (konſ.): Die Annahme des ſozial
demokratiſchen Antrags würde ein Unglück ſür die Arbeiter
ſein. Mit dieſem Antrage würden die Sozialdemokraten
ſchwerlich die Stimmen der Arbeiter hinter ſich haben.

Abg. Frohme (Sozialdem.): Die Kündigungsfriften
ſeien nur von Nutzen, wo die Rechte der Arbeiter noch
einigermaßen geſchützt würden. Dieſes Geſetz überliefere den
Arbeiter mit gebundenen Händen der Willkür der Unter
nehwer. Abg. Bebel: Ein Verhältniß, wie es Dr. Bbttcher
im Auge habe, kann beſtehen, wo es ſich um einen Betrieb
mit 5 Arbeitern handle, nicht aber um einen Großbetrieb.
In welchen perſönlichen Beziehungen könne Herr v. Stumm
mit ſeinen 5-6000 Arbeitern ſtehen Abg. Hirſch (frſ.)
hält daran feſt, daß bei den Beziehungen des Arbeitgebers
zum Arbeitnehmer auch ſittliche Momente in Betracht kommen.
Dieſe ſittlichen Momente zu befeſtigen, müſſe unſere Aufgabe
ſein. Frohme beftreitet die Exiſtenz ſolcher ſittlichen
Momente, die Beziehungen zwiſchen Unternehmer und Arbeiter
ſeien nur materieller Natur. Abg. Möller(nl.): Gerade
durch Beſeitigung der Kündigungefriſten liefere man Hunderte
der Willkür eines Einzelnen aus. Nachdem noch Abg.
Molkenbuhr den ſozialdemokratiſchen Antrag vertheidigt,
wird 8 122 angenommen, Der ſozialdemokratiſche Antrag
iſt ſomit abgelehnt. S 123 beſtimmt die Fälle, in denen
vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung
Geſellen und Gehülfen entlaſſen werden können. Er wird
ohne Debatte angenommen. S 124 zählt die Vorausſetzungen
auf, unter denen Geſellen und Gehülfen vor Ablauf der
vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung die Arbeit
verlaſſen können. Der S wird unter Ablehnung eines dieſe
Vorausſetzungen erweiterten Amendements des Abg. Stadt
hagen (Soz.) angenommen. Das ſog. Kartell (Abgg. Dr.
Gutfleiſch, Dr. Hartmann, Letocha, Moellen und Frhr.
v. Stumm) beantragt die Einfügung eines S 134 Außer
dem kann jeder der beiden Theile aus wichtigen Gründen
vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Jnnehaltung
einer Kündigungsfriſt die Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes
verlangen, wenn daſſelbe mindeßens auf 4 Wochen oder
wenn eine längere als 14tägige Hündigungsfriſt vereinbart
iſt. Ueber das Vorhandenſein wichtiger Gründe entſcheidet
der Richter. Der neue 8 wird nach kurzer Debatte ange
nommen. Morgen 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be
rathung bei den Beſtimmungen über den Contraktbruch.

(Sitzung vom 9. April 1891.) Die 3. Berathuug
des Arbeiterſchutzgeſetzes wird bei den Beſtimmungen
über den Vertragsbruch fortgeſetzt. Abg. Singer (Soz
fordert Streichung des Paragraphen, der den Nutzen dieſes
ganzen Geſetzes, das im Uebrigen wenigſtens einige Ver
beſſerungen bringe, vollkommen illuſoriſch mache, denn es
ſtelle die Arbeiter außerhalb der allgemein rechtlichen Ver
hältniſſe. Die Contraktbruch- Statiſtit der Streiks beweiſe
nichts; man müſſe die Gründe mit berückſichtigen, die zu
den Streiks führten. Der Nachweis ſei nicht erbracht, daß
die Heiligkeit des Worts den Arbeitern weniger gelte als
die übrigen Klaſſen der Bevblkerung, und daß es deshalb
vöthig ſei, die Arbeiter unter eine Sondergeſetzgebung zu
ſtellen. Einer Entſchädigung müſſe der Nachweis eines
Schadens vorangehen; dies gelte für alle übrigen Klaſſen,
für die Arbeiter ſoll es nicht gelten. Abg. v. Putt
kamer (konſ.): Durch den geſtrigen Antrag auf Beſeitigung
er Kündigungsfriſten habe die ſozieldemokratiſche Partei

bewieſen, daß ſie nicht die Intereſſen der Arbeiter vertrete,
ſondern dieſen thatſächlich feindlich gegenüberſtehe. Wenn
(oalirte Arbeiter bei Streiks ihre Verträge brechen, ſo ge
S dies mit dem Willen, einen unberechtigten Zwang auf
en Arbeitgeber auszuüben. Hierin liege der große Unter

e zwiſchen dieſem Contraktbruch und die unter anderen
erhälkniſſen vorkommenden Vertragsbrüche. Handels

Winiſter Frhr. v. Berlepſch: Die Gründe, welche die
treiks veranlaßten, kommen hier nicht in Frage, denn nicht

arauf komme es an, ob Gründe ſür die Streiks, ſondern
eine Nothwendigkeit zum Contraktbruch vorhanden war.

ine ſolche Nothwendigkeit habe nirgends vorgelegen, nament
ch nicht bei dem großen Streike der Kohlenbergarbeiter.

a Sozialdemokraten werfen anderen Parteien ſtets vor,
ſchen Unternehmer Intereſſen zu vertreten aber ihnen
elbſt ſei von ihrem geiſtigen Führer Karl Marx in deſſen

ngſt verbffentlichten Schreiben gegen das Gothaer Pro
gramm der Vorwurf gemacht worden, noch ganz in Bourgois

nſchauungen befangen zu ſein. (Beifall) Abg. Dr.
b üg ſreih (frſ.): Der Arbeitgeber ſei heute dem contrakt

chigen Arbeiter gegenüber thatſächlich nicht in der Lage,
in Recht geltend zu machen. Er werde gegen den Antrag

Hartmann ſtimmen, der den Arbeitgeber veranlaſſen
el einen Arbeiter, von deſſen Contraktbrüchigkeit er erſt

nach ſeiner Annahme Kenntniß erhält, zu entlaſſen, ſofern
nicht ſeit der unrechtmäßigen Löſung des Arbeitsverhältniſſes
bereits 14 Tage verfloſſen ſind. Aber auch wenn dieſes
Amendement angenommen werden ſollte, würde noch immer
ein großer Fortſchritt gegenüber dem jetzigen Verhältniß
übrig bleiben. Abg. Dr. Schädeler erklärt die Zu
ſimmung des Centrums zu den Commiſſionsbeſchlüſſen und
den Amendenent Hartmann und Gen. Abgeord. Frhr.
v. Stumm (Rchsp.) beſürwortet den 8 125 in der Com-
miſſionsfaſſung und mit dem Antrage Hartmann Weiter
berathung morgen 1 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. April 1891.)
Das Abgeordnetenhaus begann am Donnerstag, nachdem die
nochmalige Abſtimmung über das eine Verfaſſungänderung
enthaltende Wahlgeſetz erfolgt war, wobei deſſen Giltigkeit
auch auf die Jnſel Helgoland ausgedehnt wurde, die zweite
Leſung der Landgemeinde-Ordnung, die bis zum
8 14 erledigt wurde. Ein Antrag der Konſervativen, wo
nach Zufätze zu der neuen Einkommen und Gewerbeſleuer
als Communalſteuer erhoben werden dürfen, fand Annahme,

Freitag Fortſetzung.

Volkswirthſchaftliches.
X Der Eiſenbahn miniſter ſoll nach dem

„Berl. Tagebl.“ mit Rückſicht auf die im neuen
Etatsjahre zu erwartenden Mindereinnahmen an die
Verwaltungen die Anweiſung haben ergehen laſſen,
auf möglichſte Verminderung der Aus
gaben hinzuwirken, und ſchon jetzt durch die Be
triebsämter Nachweiſungen anſtellen laſſen, bei welchen
DTiteln des Etats Erſparniſſe gemacht werden können.

Ueber diewenig günſtigen Ausſichten,
welche der Stand der Felder für die nächſte Ge
treideernte darbietet, unterhielt man ſich im
deutſchen Reichstage am Dienſtag in engeren Kreiſen
ſehr lebhaft. Die aus den verſchiedenſten Theilen
Deutſchlands nach Berlin zurückgekehrten Abgeordneten
ſtimmten in der ungünſtigen Schätzung nahezu über
ein. Unter dieſen Verhältniſſen wird es wohl bei
der Herabſetzung der Getreidezölle auf 31 Mk., wie
ſolche im öſterreichiſchen Vertrag vorgeſehen ſein ſoll,
kaum ſein Bewenden behalten können. Die Natur
der Dinge wird die völlige Aufhebung des Getreide
zolls erzwingen, wenn vie diesjährige Ernte ungünſtig
ausfallen ſollte. Der Vertrag mit OeſterreichUngarn
verbietet bekanntlich nur die Erhöhung des Getreide
zolls über 3 Mk. hinaus, läßt aber der deutſchen
Regierung völlig freie Hand, den Getreidezoll noch
unter dieſen Betrag zu ermäßigen oder vollſtändig
aufzuheben.

Das Aelteſten-Collegiumder Berliner
Kaufmannſchaft richtet an den am 17. April
zuſammentretenden Ausſchuß des deutſchen Handels
tages den Antrag: der Stimmung des Handelsſtandes
über den Abſchluß des deutſche öſterreichiſchen
Handelsvertrags in einer Kundgebung dahin
Ausdruck zu geben, daß dieſer erfreut ſet über die
anſcheinend erfolgte Einigung beider Regierungen, und
daß er die ſichere Zuverſtcht hege, es hätten hierbei
die von den Handelskammern geäußerten Wünſche
die gebührende Würdigung gefunden. Endlich hoffe
er, daß an die Verhandlungen mit Oeſterreich
Ungarn ſich weitere Verhandlungen mit den anderen
Staaten knüpfen.

Die Vorſteher der Stettiner Kauf
mannſchaft haben nochmals in einer Eingabe an
den Reichskanzler und Bundesrath ausdrücklich erklärt,
daß ſte einem Handelsvertrage nur dann Werth bei
legen würden, wenn die darin vereinbarten Herab-
ſetzungen oder Beſeitigungen deutſcher Schutzzölle
unter Ausſchluß aller Differenzialzölle,
auf alle Einfuhr der davon berührten Artikel aus-
gedehnt werden.

Die überſeeiſche Auswanderung aus
dem deutſchen Reich über deutſche Häfen, Ant-
werpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im

Februar Januar und Februar

1891 4969 76481890 4450 72151889 3720 63351888 4499 70601887 4691 7349Von den im laufenden Jahre ausgewanderten 7648
Perſonen kamen aus der Provinz Poſen 1818, Weſt
preußen 879, aus Bayern rechts des Rheins 640,
Hannover 498, Brandenburg mit Berlin 395, Rhein
land 339, Württemberg 294, Königreich Sachſen
284, Schleswig Holſtein 260, Pommern 235, Pfalz
228, Baden 205. Der Reſt von 1569 entfällt
auf die übrigen Gebietstheile des Reiches.

Jn Betreff der Chicagoer Weltaus-
ſtellung haben die Regierungen eine Entſcheidung
ber die Betheiligung des Reiches noch nicht getroffen
Vor einer definitiven Beſchlußfaſſung ſoll mit den
Vertretern der deutſchen Induſtrie in dieſer An
gelegenheit Fühlung genommen werden.

Wien, 9. April. Wegen eines drohenden
Bäckerſtreiks beſchloß der Magiſtrat mit aus-
wärtigen Bäckern Verträge behufs event. Brotlieferung,
uns ſetzte ſich ins Einvernehmen mit den Militär

behörden, welche Oefen und Mannſchaften zur Ver

Wer e ſollen.
Paris, 9. April. Eine äußerſt ſtürmiſcheSitzung des ſozialiſtiſchen Cent alen

geſtern Abend ergab völlige Uneinigkeit über
die Feier des 1. Mai. Die Verſammlung blieb

ohne Beſchluß.

Der braſilianiſche Handelsvertrag
mit Nordamerika ſtößt in Braſilien auf
Schwierigkeiten, ſo wird aus Newyork telegraphirt.
Nach einer Drahtmeldung des „World“ aus Rio de
Janeiro wiberſetzen ſich die dort anſäſſtgen fremden
Kaufleute noch immer energiſch der Ratifikation des

von Blaine mit Braſilien auf der Grundlage der
Gegenſeitigkeit abgeſchloſſenen Vertrages. Es herrſche

allgemein der Glaube, daß, wofern nicht der Prä
ſident beim braſtlianiſchen Congreß intervenire, die
Verwerfung des Vertrages unvermeidlich ſei. Aller
diugs liegen die Vortheile des Vertrages faſt aus
ſchließlich auf nordamerikaniſcher Seite, die praktiſchen
Conzeſſtonen aber auf Seiten Braſtliens. Noch
andere Vorzugsverträge mit Staaten Süd
amerikas iſt, wie der „Konfektionär“ aus einer
ihm mitgetheilten Zuſchrift des Staatsſecretärs Blaine

an die Handelskammer von Newyork erfährt, die
nordamerikaniſche Regierung im Begriff abzuſchließen.

S

u

Provinz und Nmgegend,
s. Halle, 7. April. Die kaiſerlich Leopoldiniſch

Karoliniſche deutſche Akademie der Naturforſcher mit
dem Sitze in unſerer Stadt, bekanntlich die älteſte
aller wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften Deutſchlande,
hat ihre größte Auszeichnung, die „Cothenius Me
daille“ für 1891, dem Dr. Melchior Treub,
Director des botaniſchen Gartens in

Buitenzorg auf Java, als Anerkennung für
ſeine hervorragenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ver

Er hat das erſte botaniſch phyſtologiſche
Inſtitut unter den Tropen, das ſich zu einem wahren
Wallfahrtsort europäiſcher Botaniker geſtaltet, ins
Leben gerufen.

J Mühlhauſen, 7. April. Eine Feter, die
von dem guten Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in dem betr. Geſchäft Zeugniß ablegt,
fand geſtern früh in der hieſ. Striegelfabrik von
Gebr. Franke ſtatt. Der daſelbſt angeſtellte Arbeiter
Wilh. Degenhardt wurde in aller Frühe durch die
feſtlichen Klänge einer ihm von der Stadtkapelle dar
gebrachten Morgenmuſik aus ſüßem Schlummer ge
weckt. Daß die Ovation ihm galt, mußte ihm bald
zur Gewißheit werden, umſomehr, als er auch bald
darauf ſeinen Arbeiteplatz in der Fabrik feſtlich ge
ſchmückt vorfand. Des Räthſels Löſung brachten ihm
aber erſt die Anſprachen ſeiner Chefs, welche ihm
ihre Anerkennung für die dem Geſchäfte ſeit nun
mehr 25 Jahren mit ſeltener Pflichttreue ge
leifteten treuen Dienſte ausdrückten. Hierauf ſtatteten
ihm auch ſeine Arbeitsgenoffen ihre Glückwünſche ab
und überreichten dem Jubilar ein prächtig aus
geſtattetes Ehrendiplom. Namens der Arbeitgeber
wurde demſelben ein namhaftes Geldſchenk überreicht

Jn unſerer Stadt wird gegenwärtig eine Petition
an den Reichstag, betr. die Sonntagsruhe der
Handlungsgehilfen vorbereitet. Dieſelbe be
zweckt im Weſentlichen den Schluß der Geſchäfte
Sonntags um 2 Uhr und die vollſtändige Sonntags
ruhe an den erſten Feiertagen der hohen Feſte.
Jm Hauſe der vor einigen Tagen im Concurs ge
rathenen Ww. E. Roſt (Tiedemannsſtr.) brach heute
früh 4 Uhr Feuer aus, das von dem Nachtpoliziſten
entdeckt und von der ſchnell alarmirten Feuerwehr
gelöſcht wurde, ehe ein erheblicher Schaden entſtehen
konnte. Das Feuer iſt anſcheinend angelegt worden.

Jm benachbarten Großgottern feierten am
4. d. M. die Otto'ſchen Eheleute in voller
Rüſtigkeit das Feſt ihrer diamantenen Hochzeit.
Der Jubelbräutigam zählt 89, die Jubelbraut 85
Jahre. Dem Jubelpaare wurde die von Sr. Maj.
zu dem Tage geſtiftete EhejubiläumsMebaille durch
Herrn Superintendent Gieſeke mit einer Anſprache
überreicht.

Der Poſtbote Kolbditz in Kalbsrieth, vorher
in Stolberg, hatte dieſer Tage das Unglück, auf
einem Botengange im Dorfe durch das Geſchirr
eines Fleiſchermeiſters das Pferd war durchge
gangen und K. wollte es aufhalten am Kopfe
ſchwer verletzt zu werden. Ohne Befinnung wurde
der Verwundete nach Hauſe getragen und iſt derſelbe
am Dienſtag Nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen.
Die von ihm bedtenten Gemeinden verlieren in ihm
einen treuen, zuverläſſtgen Beamten und hilfsbereiten

Mann.
Während des Gottesdienſtes wurde am Sonntag

in der Pfarrei zu Heuthen im Eichsfelde ein
Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei etwa 1500

e

Mark in Kupons und 4000 Mk. in baar geſtohlen.
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Aus Weißenfels wird berichtet: Die an den
beiden letzten Tagen dieſes Monats hier ſtattfindende
Hauptverſammlung des evangeliſchen
Bundes wird die erſte feſtliche Verſammlung ſein,
welche der Haupiverein unſerer Provinz abhält. Von
dem Centralvorſtand iſt nunmehr auch das detaillirte
Programm für die beiden Feſttage entworfen. Danach
werden am Abend des 29. April die Herren Senior
Dr. Bärwinkel-Erfurt, Oberlandesgerichtsrath
Drache Naumburg, Pfarrer Schäfer Schockwitz
Und Rector Jökel von hier Anſprachen halten. Daß
der ſeit den Tagen des Lutherfeſtſpiels bei uns in
beſtem Andenken ſtehende Superintendent Trümpel-
mann Torgau die Feſtpredigt halten wird, iſt bereits
bekannt. In der an den Feſtgottesdienſt ſich an
ſchließenden gleichfalls öffentlichen Hauptverſammlung
wird Herr Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner über „die
unſerer Kirche gebührende Stellung im öffentlichen

Leben“ Vortrag halten.
Der königliche Landrath des Saalkreiſes Herr

Geh. Regierungsrath v. Kroſigk, begeht am heutigen
Sonnabend ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Der Jubilar, ein Sohn des früheren Präſidenten
der königl. Regierung zu Merſeburg, trat am
April 1841 als Auskultator bei der kgl. Regierung
zu Merſeburg in den Staatsdienſt ein, machte den
üblichen Ausbilbungsgang durch und war dann,
nachdem er längere Zeit als Regierungsafſeſſor ge
arbeitet hatte, einige Zeit Verweſer des königl. Land
ralhsamtes zu Salzwedel. Am 1. October 1852
übernahm er das Landrathsamt des Saalkreiſes und
hat in dieſem Amte als Vorſteher eines hochauf
ſtrebenden Kreiſes deſſen Entwickelung in jeder Rich
tung, beſonders in landwirthſchaftlicher und indu
ſtrieller Beziehung alle Zeit mit Umſicht gefoördert.
Der Jubiläumstag wird nicht beſonders gefeiert
werden, da ſich der Jubilar alle Ovationen ent
ſchieden verbeten hat, einmal, weil dies ſo in ſeinem
ſchlichten Sinne liegt, dann aber auch, weil der ſonſt
ſo rüſtige Mann kurz nach dem unlängſt erfolgten
Ableben ſeiner Gattin von ſchwerer Krankheit heim
geſucht iſt und jetzt noch großer Schonung bedarf.

t Oberhalb der Halleſchen Schleuſe wurde am
Donnerstag Nachmittag ein beladenes Schiffs
fahrzeug des Schiffers Reiner aus Alsleben, eine
ſog. Zille, in zwei Theile zerſchellt, ſodaß Fahrzeug
und Ladung in den jetzt hochgehenden Fluthen des
Fluſſes verſanken. Das Fahrzeug hatte von der
Raffinerie am Hoſpitalplatz aus 3000 Ctr. Melaſſe
geladen. Als das Schiff durch die Schleuſe gebracht
werden ſollte, riß plötztich des Tau, welches das
Fahrzeug noch am

Gerberſagle und Schiffsfaale geworfen
der Mitte brach. Auf der Zille befand ſich der Be
ſitzer mit ſeinen beiden Söhnen. Während die beiden
jüngeren Leute ſich durch einen Sprung vom vorderen

der ältere Mann auf demTheile retteten, blieb

Ufer hielt und das Fahrzeug
wurde mit ſolcher Gewalt auf die Landzunge zwiſchen

daß es in

gelungen, dem Geheimniſſe auf die Spur zu kommen.
Als die Abſenderinnen der Zuſchriſten entpuppten
ſich zwei „Damen“, Mutter und Tochter einer ſonſt
ſehr angeſehenen Familie des Ortes. Dem achtbaren
Eheherrn und Vater ebenſo wie den überführten
Frauensperſonen wäre es nun natürlich außerorbent
lich peinlich geweſen, wenn die Affäre in öffentlicher
Gerichtsſttzung zur Verhandlung und Aburtheilung
gekommen wäre ſte erklärten ſich deshalb zu jedem
Opfer bereit, wenn die Geſchädigten von einer Straf

anzeige Abſtand nähmen. Durch Vermittelung kam
venn auch eine Einigung auf gütlichem Wege zu
Stande und zwar auf folgenden Grundlagen: Das
Familienoberhaupt opfert fur Armenzwecke eine Baar-
ſumme von 500 Mk. die beiden Frauen verpflichten
ſich, 500 Paar Strumpfe ſelbſt zu ſtricken, wobei
ſie das Material auf eigene Koſten zu beſchaffen
haben, und 5 Jahre hindurch zu Weihnachten je
100 Paar für Arme abzuliefern

An dem Bismarckmuſeum in Schön

den beliebten Abſchluß.

der Lindenſtraße hierſelbſt ſind in der Nacht vom

zurückblicken. Aus hieſem Anlaß wurden ihm am
letzten Sonntag vie herzlichen Gkückſchwünſche ſeines
Herrn und ein Geldgeſchenk deſſelben in. Höhe von
50 Mk. zu Theil. Zum Andenken an den feſtlichen
Tag erhielt der Jubilar außerdem noch einen goldenen
Ring mit den eingravirten Jahreszahlen 1866. 1891

Jm „DTivoli“ hielt am Donnerstag Abend der
hieſtge Bürger Geſangverein ſein letztes Winter
vergnügen dieſer Saiſon ab. Das äußerſt reichhaltige
Programm enthielt eine Reihe vortrefftich gewählter
Geſangs und Muſikpiecen, denen ſich die Aufführung
des einaktigen Wichert'ſchen Luſsſpiels „Als Verlobte
empfehlen ſich“ anſchloß. Ein Ball gab dem Feſte

Aus dem Vorrathskeller des Kaufmanns H. in

Donnerstag zum Freitag mittelſt Einbruchs gegen
40 Flaſchen Wein entwendet worden. Der Dieb hat
außerdem mehrere Kiſten und Fäſſer gesffnet und von

hauſen wird nach dem „Lokalanzeiger“ eifrig ge
arbeitet. Jm Stammhauſe des Fürſten Bismarck
ſollen im zweiten Stockwerk, wo das Geburtszimmer
des Fürſten und die während ſeines früheren Auf
enthalts von ihm bewohnten Zimmer liegen, keine
Veränderungen vor ſich gehen.

Jn Leipzig ſoll eine Dampfmolkerei auf
Actien gegründet werden, das Gründungscapital ſoll

600 000 Mk. betragen. Damit die Molkeretabſfälle
verwerthet werden können, wird mit der Molkerei
eine große Schweinezüchterei und „Mäſterei verbunden.

t Mit der Hochbruckwaſſerleitung in Saalfeld
ſcheint es übel beſtellt zu ſein. Bis jetzt ſollen für
etwa 9000 Mk. Rohrbrüche vorgekommen ſein. Die
Klagen über die ganze Anlage werden immer allge

meiner und lauter.
Der Plan der Errichtung eines Schul

lehrer Seminars in Genthin geht nunmehr,
nachdem der Miniſter den vorgeſchlagenen Bauplatz
genehmigt hat, ſeiner Exfüllung entgegen. Durch
Ankauf eines Grundſtücks und Abbruch der Volks
ſchule gewinnt man dort eine Fläche von 4 Morgen,
von welcher nach Herſtellung der Gebäude noch ein
großer Garten übrig bleibt. Das Seminagrgebäude
wird inmitten der Stadt nahe der Kirche zu ſtehen
kommen.

Die kürzlich verbreitete Nachricht aus Zorge
bezüglich Auffindung einer geräumigen Höhle
vort, die prachtvolle Dropfſteinbildung zeige ißt, wie

ver Halberſt. Ztg. gemeldet wird, erfanden und kann
wohl nur als ein Aprilſcherz angeſehen werden.

Dem Vorſtande des ſächſiſchen Schuh
macherJnnungsverbandes iſt kürzlich im

Anſchluß an eine von demſelben eingereichte Petition
ſeitens des Kriegsminiſteriums eröffnet worden, daß

den Militärwerkſtätten von jetzt ab die An-
fertigung von Schuhwerk für die Familienwitglieder
aller militäriſchen Chargen ſtrengſtens unterſagt

Hintertheile ſtehen. Daſſelbe trieb ſcharf ſtromab
Und überſchlug ſich, da die Ladung in die Saale
glitt, wonach auch der Schiffer ins Waſſer ſtürzte.
Slucklicherweiſe hatte der in der Nähe ſeinem Gewerbe
obliegende Fiſchermeiſter Kupper den Vorgang be
obachtet und eilte raſch zur Rettung herbei, ſodaß
es ihm gelang, den aufs höchſte gefährdeten Mann
zu Letten. Schiff und Ladung waren verſichert.

x Aus angeblich ſehr gut unterrichteten Kreiſe
wird der Deutſchen Warte aus Magdeburg ge
meldet, daß Superint. Faber von der dortigen Jo
hannié kirche nächſten Sonntag vor dem Kaiſer im
Dome predigen wird. Man bezeichnet ihn als Nach
folger Stöckers. Faber iſt der beliebteſte Geiſtliche werde das Eis, welches der Geigz den an jaMagdeburgs, hat ſich von jeder extremen Richtung
ſtets fern gehalten und gehört dem Evangeliſchen
Bunde an.t Jn der Nacht zum 8. d. iſt in das Rathhaus
zu Oſterwieck eingebrochen worden. Aus dem
Kaſſenzimmer wurden verſchiedene klefnere Beträge,
zuſammen etwa 300 Mk. geſtohlen. Die Haupt
kaſſe zu erbrechen gelang nicht.

Die Stadtverordneten von Dresden genehmig
ten endgiltig den Bau einer Markthalle. Die

auf dem Antonsplatze errichtet werden.
Die Vaukoſten ſind auf 1151 506 Mk. veranſchlagt.

Der wegen Verdachts der Brandlegung verhaftete

Ackermann der Deutſchen
Dippoldswalde hat dieſe That

eingeſtanden Und wird demnächſt nach Freiberg über
geführt werden. Aus Zwiſtigkeiten mit dem Müllerei

herrührender Haß ſoll den Verhafteten zu der

ſelbe ſoll

ehemalige Director
Müllerſchule zu

pächter
Herbrecheriſchen That geführt haben.

F. Von einer eigenartigen

am anhaltiſchen Harze.
waren Zahlreiche Familien fortgeſetzt durch an on yrm
Zuſchriften in Aufregung verſetzt worden, dere
Inhalt in vielen Fällen ein derartiger war, da
manche Verlobung rückgängig gemacht,

Sam englück vernichtet, vielfach der häusliche

n ſchen war9

m I kh

aber vielleicht recht
wirkſamen Beſtrafung von Verläumderinnen
berchtet das Dernb. Wochenbl. aus einer Stadt nahe

Jn dem erwähnten Orte

manches
Friede
l

worden iſt.
8

ſiſtorialpräſidenten gerichtet über die Art, in
welcher nach ſeinen Wönſchen die Predigten zu

geſtalten ſeien. Jn einem Auszug des Braunſchweiger
Anzeiger über die Tendenz des Schreibens heißt es
Der Prinzregent wünſcht „Die Predigt von der
Liebe Gottes zu den Menſchen.“ Predigt von der
Nächſtenliebe ſei ja ſchön, gut und nothwendig
erſcheine aber in unſerer Zeit häufig wie ein directer
Hinweis auf das leibige Geld. Er wünſche die
Kirchgänger von dem Gefühle erfüllt, Gottes Schuldner

wegen der zuerſt erwieſenen Liebe zu ſein. Dann

dem Bauern oft vorwerfe Ums Herz lege, vor
dieſer Gluth nicht beſtehen können. Der Auszug

ſchließt: „Das iſt es, worauf es mir ankommt, daß
der Rexv des Chriſtenthums, eben die Liebe Gottes
zu den Menſchen, die Unterſcheivungslehre von allen
anderen Religionen der Welt wieder zu voller
Wirkſamkeit komme und vom Prediger aufs neue
den Kirchgängern und damit den Gemeinden ein
gepflanzt werde.
die praktiſche Aeußerung, wie ich hoffe und vertraue,
nicht völlig ausbleiben die Nächſtenliebe.

dem Gehorſam gegen das Geſetz, ergeben.
eben dies iſt es, was
den Predigten.“

löſte ſich am 7. d.
langer Kopftheil von einer Schiene.
entgleiſten vier Perſonenwagen.
kamen Menſchen dabei nicht zu Schaden.

e

Lweoslsachriehtes.
Merſeburg, den 11. April 1891.

Jn einem unſerer größten gewerblichen Eta

gauge in das Waarenlager eines Porzellan tzändlers,
deſſen

Suppenſchüſſeln,
derartigen gewichtigen Jnhalt ſich ſehr nachgiebig

doch gab er ſich nach elnigem Handeln mit 40 Mk.

zufrieden.a

n

laufsrecht haben und an den Kaſſen der Reichsbank

Der Prinzregent Albrecht von Braun
ſchweig hat ein Hand ſchreiben an den Kon

Haben wir Las angeftrebt, ſo wird

Jm
alten Teſtament iſt ſie mit dem „Du ſollſt“ befohlen.
Jm neuen muß das ſich aus anderen Gründen, als

Dies,
ich angeſtrebt ſehen möchte in

Kurz vor Einfahrt des abends gegen 10 Uhr von
Eilenburg in Leipzig eintreffenden Perſonenguges

dicht vor dem Bahnhofe ein 2 m
Infolgedeſſen

Glücklicher Weiſe

blifſements konnte anfangs dieſes Monats ein Knecht

den darin befindlichen Waaren geringers Quantitäten
mitgenommen. Bis jetzt fehlt jede Spur über den
Verbleib des Geſtohlenen.

Während des am Mittwoch zu Ende gegangenen
Reumarkts-Jahrmarktes richtete ein Hwuſarenpferd
nicht unerheblichen Schaden an. Das Thier wurde
beim Antreten am Morgen plötzlich ſtörriſch und
bewegte ſich trstz alles Jerrens am Zügel beharrlich
rückwärts. Schließlich gerierh es bei dieſem Krebs

Teller und Taſſen unter den ſchweren Huf
tritten förmlich krachten. Damit micht genug, glitt
das tücktſche Hotichen auch noch auf den glatten
Scherben aus und ſetzte ſich gerade in die größten

die natürlich gegenüber einem

zeigten. Dem Geſammtſchaden der wenigen Minuten,
in denen ſich die polternde Scene abſpielte, berechnete
der betr. Verkäufer auſ die Kleinigkeit von 60 Mk,

Jedenfalls eine theure Morgenpromenade!
Die Saale iſt ſeit vorgeſtern ziemlich ſchnell

geſtiegen und droht, an den niedrigen Stellen ihre
Ufer zu überſchreiten.

Banknoten, welche im ganzen Reiche Um

in Zahlung genommen werden ſind folgende
Städtiſche Bank in Breslau, Frankfurter Bank,
Bayriſche Rotenbank; Sächſtſche Bank in Dresden
Wäürttembergiſche Notenbank, Badiſche Bank, Barl
für Süddeutſchland Magdeburger Privatbank (bié
30. Juni 1891), Danziger Privatvank (bis 30

Juni 1891) und Chemniter Stadtbaul (bis 31.
Mai 1891).Die letzte Sonntags Nr. des Halleſchen ſogia

liſtiſchen „Volksboten“ enthält folgenden, vom 31.
März datirten Bericht aus Merſeburg

„Der Einſender dieſes war am 2. Ofſtertag
einer Abendußterhaltung des Geſangvereins „Flora
geladen. Noch Maßgabe der dem Arbeiterſtand
angehörenden Perſonen, welche er früher als Mi

m

ſender, daß irgend welche nach ſeinen Anſchauungen
entſprechende Aufführungen ſtattfinden würden
aber weit gefehlt, denn es wurden unter anderen
morbspatelstiſchen Sachen auch der „Landweht
mann“ zur Aufführung gebracht, und dabei di

bekannten Lieder: „Jch bin ein Preuße“, „Hell
bir im Siegerkrang“, „Die Wacht am Rhein in

einer nichts weniger als ſchönen Weiſe hHerunter
geleisrt. Die größte Enttäuſchung erfuhr ab

Das vichtgedrängte Publlkum, ale. demſelben di
Mittheilung wurde, daß das auf dem Programn

verzelchnete Theaterſtück, welches den Glanzpunl

Probt war, wegen des Abhandenkommens
Titelrolle nicht zur Aufführung gelangen könn

auf eine 25jährege Dienſtzeit in dem Geſchäft

glieder dieſes Vereins kennen gelernt, glaubte Ein

gezahlt.
und Gamaſchen herumlaufen und auch zahltel
vertreten waren, mögen die obenbenannten Lied

und Aufführungen geeignetes Futter ſein,
klaſſenbewußte Arbeiter, wofür ich die za
anweſenden Sozialiſten halte, nicht. Wenn ma
derartiges hören will, kann man die Vergnüg
der hier zahlreich vertretenen Militärvereine
ſuchen. Die nach der verlorenen Vorſtellung
ginnende Ballmuſik war auch danach und d
für wurde noch extra Tanzgeld erhoben. O
leidige Jndifferentismus.“
Dem Vorſtande des genannten Vereins könn

wir nur den guten Rath ertheilen, den Einſen
dieſes Berichts mit größter Machtvollkommenheit
Regiſſeur anzuſtellen, damit künftig alles ferngehalt
wird, was ein zart beſaitetes Sozialdemokratengem
verletzen kann. Es laſſen ſich ja an Stelle
„mordspatriotiſchen“ Livreebedientenſulters jedenf
die ſchönſteir und blutdürſtigſten Anarchiſtenhymn
vorführen und an paſſenden Theaterſtücken kann
auch nicht fehlen. „Der Llutige Pantoffel hinter
Kirchhofötaguer“ wäre vielleicht ein Stück, das

e v m
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Einſender ganz anders berühren würde, als der
nüchterne „Landwehrmann.“ Ein „klaſſenbewußter“
Prolog müßte natürlich auch beſchafft werden und
man würde gewiß nicht fehlgreifen, wenn man mit
der Abfaſſung und dem Vortrag deſſelben den
Zeſtiſchen Einſender des obigen Berichts beauftragte.
Später könnte derſelbe Herr ja auch noch einige
ſoztaliſtifch angehauchte Couplets vortragen, um es
ſchließlich nach keiner Seite hin an den „ſeinen
Anſchauungen entſprechenden Aufführungen“ fehlen
zu laſſen. Geht ſo alles künftig im beſten ſozlaliſtiſchen
Fahrwaſſer von ſtatten, dann erſcheint ſtcher als Lohn
für ſolche Vreue im Halleſchen „Volksboten“ eine
Lobeserhebung, bie den
auch über die ſehr leicht mögliche Calamjtät hinweg
ſehen läßt, daß er ſchließlich mit dem „klaſſenbewußten“
Einſender und einigen Zielbewußten, die an ſozia
liſtiſcher Hetzerei nie genug bekommen können, allein
das Pergnügungélocal behauptet. Man mache alſo
den Verſuch wir ſind überzeugt, der CEinſender wird
nach Eintritt des Erfolges der „Flora“ aus guten
Grunden und ſicherer Ferne zurufen: „Den Dank,
Dame, begehr' ich nicht

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Huerſurt
s Ziegelrode, 8. April. Beim Ausſchachten

eines Kellergewölbes auf dem Gehöſte

Vereinévorſtand vielleicht

der Wittwe
Heſſe hier ſtürzte geſtern Vormittag 11 Uhr
piöslich eine Wand ein und begrub die betden darin
arbeitenden jugendlichen Bergarbeiter Heſſe (den
Sohn ver
Während es gel
lebend hervorzuzie
Erdreich herab und
daß derſelbe den Erſtickungstod fand.

ag, ven Letzteren glücklicher Weiſe

überdeckte Hiſſe noch mehr, ſo
Erſt nach

angelaufene Leiche aufgefunden.
S Durch eine Verfügung des königl. Landraths

zu Querfurt werben die Gemeinden des Kreilſes,
dem bezüglichen Oberpräſtdial Erlaß entſprechend
aufgefordert, die Lehrergehälter der 2. und 3.
Stellen auf 900 Mark außer freier Wohnung und
Feuerung zu erhöhen. Das Mindeftgehalt der mit
einen Kirchenamt verbundenen Stellung beträgt
975 Mark.
eeeeee

VermiſeHtes.
(Kevolverattentat.) Geſtern früh wurden in

Stuttgart von einem Lieutenant a. D. auf einen Milttär-
poften zwei Revolverſchüſſe abgefeuert, welche fehlgingen.
Der Lieutenant wurde nach verzweifelter Gegenwehr mit
Hilfe herbeigeellter Leute feſtgenommen und in Gewahrſam
gebracht.

(Mord und Selbſtmord verſuch) Jn Berlin
im Hauſe Händelſtraße 15 hat in der Donnerstagsnacht der
im Erdgeſchoß eine Reſtauration betretbende Karl Studt
wahrſcheinlich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſeiner bei
ihm lebenden Mutter ſechs ſchwere Verwundungen am Kopfe
wittelſt eines Hackemeſſers beigebracht, ihr auch einen Zeige
ſinger abgehackt. Während er dieſe ſchreckliche That aus
führte, rief er ein Mal über das andere: „Mutterchen, biſt
du denn noch immer nicht todt?“ Als die alte Frau mit
Blut überſtrömt und beſinnungslos auf dem Bette lag, lief
Stubt in die Küche und verſuchte ſich dort die Kehle abzu
ſchneiden. Seine Schweſter, die ebenfalls bei ihm wohnt,
war während des Ueberfalls der Mutter durch das Fenſter
auf den Hof geflüchtet und hatte hülferufend die BewohnerHof g fdes Hauſes zuſammengerufen. Carl Studt hat ſich ſehr
ſchwere Verletzungen beigebracht und es wird an ſeiner
Wiederherſtellung, wie an dem Aufkommen ſeiner Mutter
gezweifelt. Die verwundete Frau iſt nach dem Sanatorium
am Hanſaplatz, Carl Studt nach der Charité geſchafft worden.

(Mord.) Jn Flensburg wurde geſtern die Wittwe
Neumann von dem Schuhmacher Wendle ermordet.

Gelbſtmord.) Der Engländer William Lamb,
Direckor der Wollſpinnerei Erkens in Grevenbroich, ließ ſich
in Krefeld vor den Augen ſeiner drei Kinder von dem von
Bliſſingen kommenden Schnellzuge überfahren. Die Leiche
iſt entſetzlich verkümmelt.

(Sieben Confirmanden ertrunken.) Ein ent
ſetzliches Unglück trug ſich am letzten Sonntag bei Hohen
roden (Oberamt Aalen) in Württemberg zu.
manden von Lauterburg hatten einen Ausflug dorthin ge
macht und vergnügten ſich, indem ſie in einem Nachen auf
und abfuhren. Plötzlich ſchlug der Nachen um und die Jn
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer. In ihrer Angſt klammerten ſich
die Knaben aneinander, nach verzweifeltem Todeskampfe ver
ſanken ſieben zu einem Knäuel zuſammengeballt in der Tiefe.
Als Hilfe eintraf, waren nur noch z weit über Waſſer, die
mit Mühe und Noth gerettet wurden.
unglückten wurden bald darauf gelandet.
verſuche blieben erfolglos.

Schreckliche That.) Aus Brüſſel wird gemeldet
Jm Vorort Uccle ſchnitt eine Wöchnerin ihren neugeborenen
Zwillingen die Köpfe ab, worauf ſie ſich ſelbſt aufhängte.

GSozialdemokratiſche Poeſiebklüthen.) Jn
dem Liebknecht'ſchen Blatt „Vorwärts“ ſingt ein Dichter von
dem „zukünftigen Tag der Freiheit, der Vergeltung und der
Rache“. Er freut ſich darauf dann auch wacker mitzuhelfen.
Jm letzten Verſe ſagt er: „Und haut man die entmenſchte
Brut Millionenfach zu Brei, Daß Henkerblut zum
Himmel ſpritzt, Dann bin ich auch dabei

(Arbeiter-Zuſammenſtoß.) Der Voſſ. Ztg. wird
vom 7. d. gemeldet: Geſtern griffen bei Hof vayherlſche

Wiederbelebungs

und ſächſiſche Arbeiter, welche bet der Kabellegung keine
Deſchäſtigung fanden, die polniſchen Arbeiter an, wobet

25 Perſonen mehr oder minder ſchwer verwundet wurden.
Die Ausſchreitungen waren ſo bedenklich, daß eine Compagnie
Militär von Bayreuth herbeigeholt wurde, welche die Ruhewieder zerftelte. t

Gochwaſſer.) Man ſchreibt aus Köln den 8. April.
Der Rhein ſteigt. ſtark. Der Waſſerſtand iſt 4,80 m. Es
Sird eine Ueberſchwemmung befürchtet.

genannten Wittwe) und Rudolf Kämpf.
zum Mittwoch in der Kohlengrube Bellevue bei Dour in

Neun Confir

Die Leichen der Ver

ſtürzte nochmals eine Menge

(Ein heftiger Schneeſturm) wüthet, wie man
aus London meldet, ſeit geſtern Morgen im Norden Eng
lands und in Schottland. An mehreren Punkten iſt der
Bahnverkehr geſtbört.

(Der Maſſendiebſtahl in Hamburg.) Großes
Aufſehen macht die Verhaftung eines bedeutenden Tabak
händlers durch zwei Kriminalbeamte wegen des Verdachts
der Theilnahme an dem großen Tabakdiebſtahl in den
Spelchern des Freihafengebiets. Nach einer weſteren
Meldung nimmt die Unterſuchung die größten Dimenſionen
an. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Bande vor einiger Zeit einen
großen Tabakſpeicher in Brand ſteckte und während des
Feuers Diebſtähle ausſührte Als Bandenführer wurde ein
Speicherarbeiter der Firma J. ermittelt. Derſelbe erhängte
ſich vor ſeiner Verhaftung

(Zwei Colliſionen von Dampfern) des Nord
deutſchen Lloyd. Der Schnelldampfer „Trave“ des Nord
deutſchen Lloyd erlitt in Folge einer Colliſion mit dem Pier
in Nordenham eine Beſchädigung des Ruders und konnte
am Dienſtag nicht nach New York expedirt werden. Der
am Montag aus London in Bremen eingetroffene Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Falke“ bohrte das Laſtſchiff „Jo
hanne in den Grund, die Mannſchaft wurde gereitet.

(Das Brandunglück in Roſtock.) Immer trau
riger geſtalten ſich die Folgen des Brandunglücks in Roſtock
von Sonnabend Nacht. Am Montag traf von Stettin der
WMaſchiniſt Rutz ein und fand nicht nur ſein 13jähriges
Töchterchen, ſondern auch ſeine Frau ols Leiche. Letztere
war nachmittags ihren Verletzungen erlegen. Es liegen noch
drei Frauen lebensgefährlich darnieder. Der Zuſtand der
Mutter des Hochzeitsfeternden, einer Frau Harms, hat ſich
verſchlimmert. Sodann befürchten die Aerzte das Ableben
der dem Erßſtickungstode ſchon nahe geweſenen Modiſtin
Müller. Jene junge Frau, die ihrem Manne aus dem
Fenſter ſo unglücklich nachſprang, daß ſie einen Wirbelbruch
erlitt, iſt am Dienſtag früh vorzeitig von einem todten
Kinde entbunden worden; man fürchtet, ſie nicht am Leben
erhalten zu können

(Durch ſchlagende Wetter) wurden in der Nacht

Belgien ein Arbeiter getödtet und zwei verwundet.
Entdeckung eines römiſchen Theaters Aus

Trieſt wird der „Neuen Fr. Pr.“ berichtet: Nachgrabungen,
die unter der Leitung des Profeſſors Puschi in Barcola an

I ſtündiger Aufräumungsarbeit wurde die blau der Küſte, auf halbem Wege zwiſchen Trieſt und Mirwar,
angeſtellt wurden, haben ein intereſſantes Reſultat ergeben,

indem es gelang, die Umfaſſungsmauern eines großartigen

J

z

z

Wiedererwachen folgt.

der Staatsanwaltſchaft zu

wurde.

römiſchen Bauwerkes, offenbar eines Theaters, bloßzulegen.
Das Bauwerk beſteht aus einer äußeren polygonalen Mauer
und einer inneren Rundmauer; der innere Durchmeſſer be
trägt 45 Meter. Man fand ferner einige Gräber mit 8
wohlerhaltenen Skeletten.

(Der allbekannte Menagerie- und Circus
beſitzer Barnum) iſt in New York geſtorben. Barnum
wurde am 5. Juni 1810 geboren, ſein hohes Alter würde
alſo den Tod nicht als Ueberraſchung erſcheinen laſſen allein
Barnum hat in ſeinem Leben ſo viel und ſo abenteuerliche
Reclame getrieben, daß man verſucht wird, auch jetzt nur
an einen Scheintodt zu glauben, dem plötzlich ein fröhliches

Barnum, einer der weltbekannteſten
Yankees, hat vom 14 Jahre an ſeine Kräfte in allen mög
Uchen Unternehmungen verſucht, und ſie haben ihm zumeiſt
alle guten Gewinn gebracht. Er nannte ſich ſelbſt mit
Stolz den Eigenthümer der größten Schauſtellungen der
Welt neben dem Zwerggeneral Tom Thumb finden wir in
ihnen den berühmten Elephanten Jumbo. Die Jenny Lind
wurde von ihn zu einer Reihe von Concerten in Amerika
bewogen. Auch als Vorleſer und Verfaſſer einiger Bücher,
namentiſch ſeiner Lebensbeſchreibung, hat er bei ſeinen

Ein ſalomoniſches Urtheil.) Jn der Nacht
zum 17. Februar wurde einem Futterhändler im Hammerbrook
bei Hamburg aus ſeinem Stalle ein Pferd mit ſammt Ge
ſchirr geſtohlen. Nachdem der Beſtohlene bis jetzt vergebens
nach ſeinem leßenden Eigenthum geſucht hatte, erblickte er
daſſelbe in dem Stalle eines ebenfalls im Hammerbrook
wohnenden Droſchkenfuhrmannes. Wie exrſichtlich, war in
zwiſchen das Thier durch Stutzen der Mähne und des
Schweifes, ſowie in der Weiſe, daß man einen weißen Fleck
mit Oelfarbe überſtrichen hatte, unkenntlich gentacht worden.
Der Futterhändler erklärte dem Kutſcher, daß das Pferd
ihm gehöre und wollte daſſelbe ſodann aus dem Stalle ent

Landsleuten viel Anerkennung gefunden.

führen. Dem widerſetzte ſich jedoch der Kutſcher und die
Folge war, daß ſie in einen heftigen Streit geriethen. Der
Futterhändler begab ſich nun auf das Polizeibüregu. Der
Polizetcommiſſar vernahm den Katſcher, und wenn es auch
wohl den Anſchein hatte, als ob der Futterhändker in ſeinem
Rechte ſef, ſo war doch Beſtimmtes nicht feſtgeſtellt. Der
Commiſſar begab ſich hierauf mit den Parteien nach dem
Stall und befahl den „Hamb. Nachr.“ zufolge, das Thier
in Freiheit zu ſetzen. Dies geſchah und ſofort trat das
Pferd langſam die Wanderung nach ſeinem früheren Stalle
an. Zu dieſem führten einige Stufen, welche das Pferd

hinabſtteg, ſich infolge der geringen Hbhe des Einganges
ſogar bückte und ſich an ſeine frühere Stelle begab, wo es
ſofort zu freſſen anfing. Nach dieſem Reſultat ließ der
Commiſſar den Kutſcher als des Diebſtahls verdächtig in
Haft nehmen.(Der Flecktyphus) iſt, wie aus Lodz, 5. April,
gemeldet wird, in Raczin aufgetreten. 12 Perſonen ſind
ſchon daran geſtorben. Von preußiſcher Seite ſind polizei
liche Anordnungen gegen die Einſchleppung der Krankheit
getroffen worden.

Plötzlich verhaftet) wurde in Berlin auf Erſuchen
Magdeburg der Student Otto K.

Der 27 Jahre alte Mann, welcher ſchon in ſeinen erſten
Studienjahren das Vermögen ſeiner in Schleſien lebenden
Eltern nahezu verbraucht und auch ſeine in Berlin lebenden
Angehörigen zur Bezahlung ſeiner Schulden ſtark in An
ſpruch genommen hatte, wurde im Juli vor. Jahres wegen
Krankheit vom Militär in Köln entlaſſen und hielt ſich ſeit
dem theils in Berlin, theils in Magdeburg auf. Da ſeine
früheren Geldquellen verſiecht waren, er aber als flotter
Burſche weiter leben wollte, ſo knüpfte er mit verſchiedenen
Kellnerinnen Verhältniſſe an und wußte dieſe durch die
Vorſpiegelungen, daß er einer höchadligen Familie entſtamme,
auf einige Tauſend Mark nicht zu ſehen brauche und nur
vorübergehend ſich in Verlegenheit befinde, zur Hergabe ihrer
Erſparniſſe zu bewegen. Als nun aber die reichlichen
Mittel nicht eintrafen, erſtattete eine arg geſchädigte Hebe
in Magdeburg Anzeige gegen den jungen Baron, in welchem
ſchließlich Otto K. in Berlin ermittelt und feſtgenommen

Allem Anſchein nach dürfte der Verhaftete nicht
und es ſollen auch bereits Ananz zurechnungsfähig ſein,ganz z nungsfähig Geiſteszuſtandes geſtelltkräge auf Unterſuchung ſeines

worden ſein.

e

Kampf mit Zigeunern.) Seit einiger Zeit triebſich in der Nähe des Dorfes Reusnath (Kreis er eine

Zigeunerbande umher, welche vor einigen Tagen zu äußerſt
groben Ausſchreitungen ſich hinreißen ließ. Mehrere Mit
glieder der Bande betrugen ſich in einer Wirthſchaft ſo roh,
daß der Polizeidiener die Landſtreicher aus der Wirthſchaft
verwies. Auf der Straße wurde der Lärm fortgſetzt. Als
der Polizeidiener auch hier als Ruheßifter wieder auf der
Bildfläche erſchien, wurde er ſofort mit Revolverſchüſſen
empfangen und durch eine Kugel am Oberſchenkel ſchwer
verletzt. Auf das Schießen eilten natürlich eine Anzahl
Einwohner zu Hilfe, doch auch ſie wurden mit Revolber
ſchüſſen begrüßt, und einer erhielt einen Schuß in die Bruſt,
der unfehlbar tödtlich geweſen wäre, wenn nicht ein Knopf
die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes gehemmt hätte. Schließ
lich mußten die Zigeuner der Uebermacht doch weichen; ſie
ergriffen die Flucht, einige wurden aber wieder eingefangen.
Auf die anderen Mitglieder der Bande wird gefahndet.

(Ruſſiſches.) Hirſch's Tel.-Bür. meldet aus Peters
burg, 4. April: Generalmajor v. Marfinoff, Chef der
kaiſerlichen Stallmeiſterei, iſt entlaſſen worden, weil der
Kaiſer erfahren hat, daß das für die von ihm an Kaiſer
Wilhelm verſchenkte Troika beſtimmte Geſchirr, welches
20000 Rubel gekoſtet hat, aus unedlem Metall gefertigt wurde.

8 (Biographie.) Geboren, begrüßt, liebkoſt, geſchrieen,
genährt, gewachſen, geſcherzt, erzogen, ſtudirt, geprüft, gra
dirt, geliebt, wiedergeliebt, verlobt, vereint, gewirkt, geſtritten,
gefreut, gelitten, verlaſſen, erkrankt, geſtorben, beweint, be
graben und vergeſſen.

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 7. April 1891.
1. Tag, Vormittag.

45 000 Mk. auf Nr. 11526.
10000 Mk. auf Nr. 43176.
5000 Mk. auf Nr. 163401.
3000 Mk. auf Nr. 110992 158858,
500 Mk. auf Nr. 167777.
300 Mk. auf Nr. 4065 13752 34307 60131 116290

126999 173209.
Nachmittag

5000 Mk. auf Nr. 32539.
3000 k. auf Nr. 93543.
1500 Mk. auf Nr. 75364
500 Mk. auf Nr 84311 139801.
300 Mk. auf Nr. 34959 43396 51190 54298 68904

73117 85366 86107 107930 133895 123939 128006 170346
176874.

Ziehung vom 8. April 1891.
2. Tag, Vormittag

15 000 Mk. auf Nr. 34363.
5000 Mk. auf Nr. 181824.
500 Mk. auf Nr. 66461 167009.
300 Vik. auf Nr. 36385 56882 71791 96308 101664

173830 183917 186111 186774.
Nachmittag.

10000 Mk, auf Nr. 66694.
500 Mk. auf Nr. 8793 58154 119737 181621.
300 Mk. auf Nr. 724 20960 94318 110352 113908

160879 182117 183549.
ne

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das 24ſte Heft von Ebhardt's Moden-Album

(Preis franko per Poſt 2 Mk. 20 Pf.), heraus gegeben von
Frau Brigitta Hochfelden, iſt erſchienen und bringt
wieder in ſeinem bequemhandlichen Format für Damen und
Kinder eine große Anzahl von Kleidungsftücken, die einen
klaren Ueberblick gewähren über den Charakter der Sommer
moden. Derjenigen Dame ſowohl, welche nur ein Allgemein
bild über die Mode gewinnen will, als derjenigen, welche
nach beſtimmten Vorlagen zu arbeiten wünſcht, kann es nicht
bequemer gemacht werden, als es durch Ebhardt's Moden
Album geſchieht. Nach Abtheilungen geordnet ſtehen die
einzelnen Kleidungsarten in Gruppen zuſammen und bringen
in der Vielheit ihrer Formen zugleich den alle be
herrſchenden Grundgedanken der Jetztmode zum Ausdruck.
Neben vielen reich und vornehm wirkenden Anzügen hat das
ModenAlbum nicht verſäumt, eine große Anzahl behaglich
einfacher Vorlagen zu geben, denen gegenüber jede Frau
das Gefühl hat, daß ſolch anheimelnd wöhnliches Modell ihr
höchlich zuſagen würde, Zwei farbige Modenbilder ſind dem
Album eingefügt, und der Curſus über „Das Häkeln“ mit
Abbildungen iſt auch in dieſem Hefte fortgeſetzt und erhöht
für viele Frauen den Werth deſſelben beträchtlich. Als be
ſonderen Vorzug des neueſten Heftes vom ModenAlbum
glauben wie die Beifügung von zwei fertigen Schnittmuſtern

einer Kinderblouſe und eines Frühjahrsumhanges er
wähnen zu müſſen. Zu beztehen iſt das Moden-Album
durch alle Buchhandlungen oder gegen Einſendung von
2 Mk. 20 Pf. in Briefmarken direkt von der Verlagsbuch
handlung Franz Ebhardt Co. in Berlin W. 62.

Börſense Berichte
Halle, 9. April 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ſehr feſt, 198 bis 213 Mk. feinſter aunßa
wärtiger über Notig, Rauhweizen 195 bis 204 Mk., gerin
Sorten billiger. Roggen, feſt, 180 bis 185 Mk. Gerſte,ruhig Brau 169 bis 176 t feinſte feinfarbige 177 bit
188 Mk., Futter 145 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 158
bis 162 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Angebot,
Donaumais 160 bis 1656 Mk. Raps, ohne e
bot. Rübſen Erbſen, Victoria- ruhig, 185 bis
308 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kils
netto, 40--42 Mark. Stärke einſchließlich Faß von 109
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt
45,00-—46,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16--38 Mk. Bohnen 19--21, u
pinen Kleeſaaten. Rothklee 90-—105 Mk., Weiß
klee 60—130 Mk., Schwediſcher Klee 80-140 Mk.
Esparſette 25--27 Mk., Mohn, blau, 53——565,00 k.
Futterartikel feſt. Futtermehl 165,650-16,50 k.
Roggenkleie 11,75--18,50 Mk. Weizenſchalen 10,75
bis 11,25 Mk. Weizengrieskleie 10,75 bis 11,25 e.
Malzkeime, helle 10,00 vis 11,00 Mk., dunkle 8,09 hie
9,00 Mk. Helkuchen 11,50 bis 12,00 Mk.
bis 31,00 Mk. Rüböl 609,00 Mark.
Mt. Solersl, 9,825/305, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00
Spirttus, 16,060 Liter Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe m
abgabe 52,80 Mk.

Petroleum t.

70 Mk. Verbrauch



An zeigen.
EKredieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Bublikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 12. April predigen

Domkirche. “-10 Uhr: Superint. Martius.
2 Uhr: Diaconus Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Superintendent Martius.
Stadtkirche. 9 Uhr: Diaconus Block.

2 Uhr: Cand. min. Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neuwarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Deſius

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 13. d. M., abends 8 Uhr, in

der Kaiſerhalle: Uebung des Kirchenchors.
Mittwoch den 15. d. M, abends 8 Uhr,

im Pfarrhauſe: Jungfrauen Verein.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche. Sonntag d. 12. April
7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und

Prediat, 2 Ubr nachmittogs Chriftenlebre.

am.Allen den lieben Verwandten und Freunden,
welche unſerer theuern Mutter, Schwieger und
Großmutter, der verw. Frau Christiane
RoenK, das letzte Geleit gaben und ihren
Sarg ſo ſchön mit Blumen ſchmückten, ſagen
hierdurch herzlichen Dank

die Hinterbliebenen.
Frankleben, am 8 April 1891.

Oeſfentliche Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 13 April 1891,
abends 6 Uhr.

TagesOrdnung:
Betheiligung an der hier ins Leben zu
rufenden Stadt Fernſprecheinrichtung und
Anlegung einer Fernſprechſtelle im Rath
hauſe.
Abänderung des Bebauungsplans bez. einer
von der Friedrich- nach der Clobigkauer
Straße profectirten Straße c.

9) Bewilligung eines Beitrags zur Anlegung
mehrerer Volièren im Gotthardtsteiche
Seitens des Vorſtandes des Geflügelzüchter
Vereins hier.
Dechargirung der Schulkaſſen Rechnung pro1888/89. 8 f s59) Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Unter
haltungskoſten der Kinderbewahr Anſtalt der
Altenburg aus den RevenüenUeberſchüſſen
der Sparkaſſe.

6) Die Angelegenheit, betr. die Anlegung eines
CommunalFriedhofs.

7) Vorſchläge der Wahl Commiſſion, betr, Wahl
eines Armenbezirksvorßehers c. an Stelle
des frühern Brauereibeſitzers Leonhardt.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 9. April 1891.
Der Vorſteher e Stadtverordneten

itte.
Mobiliar- Auction.
Sonnabend dem A1. d. VI. vom

vormittags 9 Uhr am, verſteigere ich
wegzugshalber im Casimo, vor dem S xti.
thore hier, 8 Tiſche, 3 Tafeln, ca. 40 Stühle,
2 Kleiderſchränke, 1 Schreibſecretair, Sophas
Spiegel, 1 Regulator, 2 Hängelampen, 4 Küchen
chränke, 1 gr. Partie Parzellan, Bierſeidel, 1

ierapparat, 1 Grude, 2 Bettſtellen mit Ma
kratzen, Federbetten, Wäſche 1 Faß Wein, 1
Fäßchen Jngwer, leere Fäſſer, Flaſchen 1
Handwagen und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung

Merſeburg, den 7. April 1891.
Carl Rindfleiſch,

Auctſons Commiſſar und Gerichfs- Taxator.

Vachlass- Auction.
Am Sonnabend den 11. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an, werde
ich im Locale Zu Tuutem Orrelle, Saal-
ſtraße Nr. 9, div. Nachlaßgegenſände, als:

Betten, Bett Tücher, Bett Bezüge, Bett
ſtelle, Schränkchen, Kommoden, Reiſekörbe,
1 Matratze, div. getragene Kleidungsſtücke
Küchengeräfhe, 1 Oelapparat u. dergl. mehr,

Effentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Gegenſtände zur Mitverſteigerung
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 7. April 1891,
Friechl. F. Kumth.

Stadtgut Verkauf.
Ein hierſ. beleg. Oekonomiegut mit 9

Scheunen, gr. Ställen 2c,, worin Landwirth
chaft mit ca. 200 Morgen Feld betrieben, iſt
ofort zu verkaufen durch Carl Rimndä-
Keisch, Werſeburg, Burgſtraße 13.

e a vteſnweis ſteht
Weiße Mauer Nr. I.

große Täuferſchweine
zu verkaufen

im Hauſe gewährt. Dauer der Lehreurſe 4
CEurſus auf Wunſch Stellennachweis.

Be Beechfähruumg.
Swüämcil. Unterricht in der laudwirthſch. und kaufm. Buchſührung wird

Herren und Damen (in getrennten Curſen) ertheilt und Meldungen hierzu vom Unter
zeichneten entgegen genommen. Eintritt kann jeder Zeit erfolgen und wird auf Wunſch Penſion

Nach beendetem

Neueinrichtungen von Büchern und deren Führung, namentlich für Landgüter, werden

8 Wochen. Honorar gering.

billigſt ausgeführt. Sprechſt.: Vorm. 8--12, nachm. 1——5 reſp. 7—-10 Uhr.
Alles Nähere durch Wewwitz, Halle a/S., Drhanderſtr. 18.

J Transport Kühe mit
bern und Kalben zum Verkanf.

Von gPumil Schlippe,
Viehhändler, in Kötsehau.
S Ein TäuferſchweinS zu verkaufen

Kurzeſtraße 1.
s Eine Kuh mit dem Kalbe

S(Schwarzſchecke) ſteht z verkaufen

Zſcherben Rr. j.

Käl

Von Freitag den 10. Eine kleine Wohilung zu vermiethen.

Vorwerk Nr. 19.
S Herrſchaftliche

Wohnung sofort vder 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen bei Weh. ekame-

t Eine Stube an eine einzelne Perſon zud. M. ab ſteht ein lvenanihen und zum 1. Juli zu beziehen

Ein Logis, Stuor, 2 Kagrmern und Küche

Zubehbr, zu Johanni zu beziehen bei
Aug. Penſchel, Teichftraße 10.

und ein Logie, Stube, Kammer und Küche mit

Eine möblirte Stube zu vermiethen
Windberg 10.

Ein fein möbltrtes Ztnmer mit Schlof-

d. Blattes
ſtube zu vermiethen. Näheres durch die Exped.

Eine tragende Zuchtſaue
Kſteht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 2.

Bin Läuferschwein
ſteht zu verkaufen Hälterſtraße 14.

54 53 9 99J Stück ſchöne große Aleander
ſind billig zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 6.

Ein Kinder wagem, ſowie eine
Kinderbettftelle ſind billig zu verkaufen

Weuwmanrat 42.
Grundſtücke aller Art, als:

Wohnhäuſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund-
ſtücke, in welchen Material-, Eiſen und
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei, Bäckerei c.
betrieben wird, in jeder Stadtkage, Hotels,
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, 1 Waſſermühle, Oekonomie- Grundſtücke
ſind zu verkaufen durch G. Möfer in
Merſeburg.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Neumarkt 74.

Das bisher von Frau Dr. Durbeck be
wohnte Logis, beſtehend aus 8 Stuben, Kam-
mer, Küche, verſchließb. Vorſaal und Zubehör,
iſt fortzugshalber zu vermiethen und am 1
October event. auch ſchon am 1. Juli zu be
ziehen Weiße Mauer 2, 1 Tr.

Einfach möblirtes Zimmer
billig zu verwiethen Vrüsl 15, 1 Tr.

und ſofort oder I. Mai zu beziehen
Lauchftädter Straße 18,

Ein möblirtes Zimmer zu vermtethen

Zwei Schlafſtellen
ſofort zu beziehen Lauchsdädter Str. 18.

S ſofort zu vermiethenEine Schlaſſtelle WMalzeraratze 2.

Ein Schlachteſchwein
ftebt zuw Verkauf Amtsväuſer Nr. 10.

zu beziehen Wagnerftraße Kr. 9.
Es freundliche Sehia stelle iſt ſofort

H. Zierſfuss,
MöbelFabrik und Magazin,
„Welssemfels,

Jüdenſtraße 16, Jüdenſtraße 16,
empfiehlt

Möbel, Spiegel,
u. Polſterwanren

in großer Auswahl.
Keelle Vedienung. Villigſte Preiſe
FrancoZuſendung per Möhelwagen.

Zur Ausſaat empfehle ich Am
gust-Hafer, LAnzevme- nud
Rothkleesaat, ſeidefrei,

Rüben- u. Gurkenkerne
in nur beſten und ertragreichſten
Sorten zu billigſten Tagespreiſen,

F. W. Tänzer,
Neumarkt,

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

e Alkhrechet, Schmaleſtr. 23.

Saomen-Oſferte
Alle Sorten Gras Gemiüige-,

BlIwummmemn- und eldaaa men empfiehlt
Neumarkt75. Julius Thomas,

Eine freundliche Schlafſtelle
iſt zu vermiethen Mälzerſtraße 2

Mime Schlafstelle
offen BRrwüä hl O.

Eine Schlofftelle offen
Friedrichftraße (Neubau Bindſeil).

Gesnueht9

wird
Laden paſſend für Wanufactur
waarengeſchäft, ebentuell auch Parterre
Wohnung zum Ausbau eines paſſenden
Ladens. Bevorzugt wird am Neumarkt,
Burgſtraße oder Markt. Offerten unter

F. 4980 an die Exped. d Bl.
2 Etage, beſt. aus 3 St 2 K. Küche,

Speiſek. u. Zubehör, zum 1. Oct ev. 1. Juli
beziebbar Larlſtraße 5

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18
Georg r. 1 iſt eine freundliche Wohnung

enthaltend 2 Stuben, Kammern u. Zubehör, für
38 Thlr. zu vermiethen u. I. Juli zu beziehen.
Näheres zu erfragen daſelbſt 1 Treppe hoch

Ein Logis iſt zu vermiethen und T Ful
zu beziehen kl. Sixtiſtraßze 10.

Zu erfahren Jobanniésſtraße 10
Ein kleines Logts für ein paar einzelne

Leute ſofort oder I. Juli zu beziehen.
große Sixtiſtraße B.

Ein kleines Logis, Stube, Kammer und
Küche zu vermiethen Neumarkt 76

Ein Familien Logis (parterre) iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Vorwerk Nr. 13
Familienwohnungen zu 22 und 20 Thlr.

zu vermiefhen Sgalftraße 13.
Ein Logis zu vermiethen

große Sixtiſtroße 7
Ein Logis iſt zu vermiethen und T. Ja

zu beziehen große Sixtiftraße 5.
Eine Etage, beſtehend aus 2 St 2 K.

Küche, Bodenk. u. Zubehbr, ſofort zu beziehen.
H Horn, Lovchſtädter Str.

2 Vohnungen ſind zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen
kleine Sixtiſtraße 13.

Eine herrſchaftuiche Wohnung mir Garten
iſt zu vermiethen und per ſofort zu beziehen;
eine kleine Wohnung an ruhige Leute per
1. Juli zu vermiethen

Lauchtädter Straße 8
Eine Wohnung im Preiſe von 22 Thlr. iſt

ſofort zu beziehen große Ritteritr. 19.

ParterreWohnung
Saalstrasse Nr. 7, enthaltend 2 Stuben
2 Kammern, Küche nebſt Speiſekammer, 1
Juli zu beziehen.

Ein Famtilienlogis in zu vermteihen und
1. Juli zu beziehen Sand 6.

Ern Logis, Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör incl. Waſſerleitung, ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Stufenſtraße 3.

LogisVermiethung.
Annenftraße Nr. 8 iſt eine größere

freundliche Familien Wohnung zu vermiethen

I e 2Eine Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe.
Zu erfragen

Sehmalestragse Nr. 29.

Sommer weizen
iſt wieder zu haben.

Thieme Neubert.
Heute Sonnabend

friſche hausſchlachtene Wurſt.

t er e,große Sixtiſtraße 7.
Die Lack, Firniß, Farben-

und Oelfarbenhandlung
von

C. Lechte, Maler,
gr. Ritterſtraße 14,

empfiehlt alle Sorten Oelfarhbenm in gutem
Firniß gerieben, harttroeknemde
Fussbodenfarben, Bernstein-,Copal- und öhbellageke, alle Sorten
twoekene Varben, Golcl, Silber
und Bromeenm, Pimsel in jeder Größe,
Alles zu ſoliden Preiſen

Germaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch
Cablianu, Schellſiſch, Schollen,

Zander.
Neue Sendungen

Kappelſche u. Kieler Bücklinge,
Flundern, Aale, Sprotten, Roll
möpſe, Lachsforellen, Apfelſinen,

Citronen, Feigens, Datteln
empfiehlt We Kraähmern,
Noßſchlächterei von R. Cbeling,

Saalſtraße 13.
Schlachte Sonnabend und Sonntag

zwei sehr fette Pferde.
Klaſſenſteuer

ſind zu haben in der Buchdruckerei vonund ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Zu er

frogen bei F. Klee, vart.
Medactros n Verlag n T Reßner in Merſerurg

Th. Rössmenm,

per ſofort oder 1. Juli ein ſchöner

Gründliche Ausbildung

Klavierſpiel und Geſang
bei

Willy u. Martha Straube.,

Schnitthohnen
in bekannter ff. Qualität,

Ragdeb. Sauerkohl a.
a Pfd. 5 Pf.

empfiehtt G. Fceh,
Unteragltenburg.

Neue Herrenamzüge,

Arbeitshoſen, Engliſchleder Hoſen Männer
ſtiefeln, Langſtiefeln, Knabenfſtiefeln, Herrenſtiefe
letten, Damenſtiefeletten, Kinderſchuhe, ſowie
alle Sorten Schuhwaaren, Holzkoffer und Hand
koffer in den verſchiedenſten Größen ſind billig
zu haben im Tebdelgeſchäft von

Apelt,

Helgrube 7.
e

ſowie Kleider knappen Magßes
verkaufe ich zu ganz beſonders billigen Preiſen
und biete ich Gelegenheit zu vortheilhaften
Einkäufen Adolf Schäfer
Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße,

O Hamburger Kaffee, O
Fabrikot, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſt
kollis von 9 Pfund an zollfrei

Wercl. Rahmstorſ,
Heo. 1777) Ottenſen bei Hamburg.

F Sommersprossen
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Berginann's LilienmilchSeife,
allein fabricirt von Beramann Ed. in
Dresden. à Stück 50 Pf bei Avoth. Th Marche,

Zur Ausſaar empfehle ich billigſt

Le ne,Rothklee,
Wicken,
Limsen,
KRübenkerne,

B. Berg anm,
Markt Nr. 30

Scheee en AſcheReclamations Formulare kann ſtets abgeladen werden

Lomuiſenſtraße I.
W. B. ums

n
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